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| Sandiirtihoftliche | | 
Fach⸗ und genoſſenſchaftliche Aufſätze 


S verwertung von Kartoffeltraut. 


nicht geben, damit die Kälber keinen Durchfall bekommen SE buff 115 Te gegen bouche KN, ; Mieten auf 3 

as Kartoffelkraut vor dem Gebrauche um die Mie 
dem Boden aufſchichtet, hat man den Vorteil, daß die Erde 
darunter nicht friert und ſich, wenn man die Miete damit 
bedecken muß, leicht aufwerfen läßt. 


das Euter. 
Von Eberhard v. Rentzell. N 


Das Euter ijt ein ſehr kunſtvolles Gebilde, es beginnt bei 
der Geburt des Kalbes anzuſchwellen und in Funktion zu treten. 
Das Euter ift ein halbkugeliges und elaſtiſches Gebilde, von dem 
4—5 oder 6 Fortſätze, die Striche oder Zitzen, abgehen. An der 
de des⸗ Oberfläche iſt das Euter mit feinen weichen Haaren, die an der 

„ Bike fehlen, beſetzt. Das Euter ſtellt eine große, aus zwei durch 


> h ` EE A eine Scheidewand voneinander getrennte Hälften, einer linken 
Wieſen und Weiden bringen, weil dieſen eine Ueberdeckung Sr SE rechten, beſtehenden ZB dar. Jede Hälfte beſteht 


damit ſehr zugute kommt und die abfallenden, verfaulenden | wieder aus zwei Drüjen, einer vorderen und einer hinteren, 
kleinen Blättchen für die Bakterienflora des Grünlandbodens | deren Grenze ſchon üne: ich durch eine falſche Querfurche anges 
eine recht beliebte Nahrung bilden. deutet erſcheint. Es jind aljo eigentlich vier Milchdrüſen, die 
Man hat ferner den Vorteil, daß man ebenſo bewur⸗zuſammen das Euter bilden. Dies ift inſofern von Bedeutung, 
zeltes und mit Erdreich behaftetes Kartoffelkraut zu diefem I als un die ſich im Euter abſpielen und die gar 
Zwecke verwenden kann. Das Kraut wird auf die Grün⸗ nicht ſo ſelten ſind, nicht das ganze Organ in Mitleidenſchaft zu 
landflächen ausgebreitet und im Frühjahr vor dem Grünen | ziehen brauchen ſondern Dé meiltens nur auf eine Milchdrüſe, 
derſelben wieder abgerecht. Durch den allmählichen Verfall Bai at ein E SE E SA PE 
des Kartoffelkrautes bildet ſich Humus, der für die weitere SE Stri e mit Reinen. ſternförmigen Oeffnungen mündet. 
Entwicklung der Gräſer und Kräuter von en Nutzen Die Giri e find ca. 6—8 Zentimeter lange, runde, hautartige, 
ift, weil der Boden durch die 1 P E SE Haarloſe Fortſätze. Außer dieſen vier großen Strichen finden 
ſtoffe, beſonders Stickſtoff und Kali, bereichert wird. Fer⸗ ſich noch, nach rückwärts gelagert, zwei kleine, er After⸗ 
ner bildet Ro auf den Grünlandflächen unter dem Kar⸗ # ziken, denen ein Ausführungsgang meiſtens fehlt und die ſelten 


die Milchzyſterne und den. Strichkanal. Die Milchgänge nehmen 
ihren Urſprung von den Milchdrüſenbläschen; ſie ſammeln ſich zu 
großen Kanälen und münden ſchließlich 


Netz von feinen Kanälen iſt das Drüſengewebe gelagert. 
der Milchdrüſen wird von einer dünnen Haut umhüllt; ſie bildet 
die Fortſetzung der ſogenannten gelben Bauchhaut, eines mäch⸗ 
tigen, elaſtiſchen, häutigen Gebildes, welches die Bauchmuskeln 
überzieht und hauptſächlich die Laft der Eingeweide zu tragen 
hat. Als ſtarke, elaſtiſche, nach unten verwachſene Doppelplatte 
geht ſie zwiſchen beiden Euterhälften nach abwärts und ſchickt 
ihre Fortſätze zu jeder der vier Euterdrüſen. Natürlich enthölt 
das Euter, wie jedes Organ, eine Menge von Blutgefäßen. Da 
die Milch aus dem Blute gebildet wird, iſt es notwendig, daß 
möglichſt viel Blut dem Cuter zugeführt werden kann. Daher 
müſſen die Adern, die das Blut dem Euter zuführen, ebenſo gut 
entwickelt ſein wie die Venen, die das Blut wieder aufnehmen. 
Die Milchadern find daher ein gutes Zeichen für die Beurteilung 
der Kuh in dieſer Hinſicht. Die große Milchdrüſe, die wir Euter 
nennen, gehört zu den traubenförmigen Drijen, deren feinſte 
Elemente die Drüſenbläschen find. Im Ruhezuſtand ſind die 
Drüſenzellen, denen die Abſonderung, die Bildung der Milch aus 
dem Blute obliegt, kubiſch geformt. Iſt dieſe Drüſe aber in 
Tätigkeit, ſo teilen ſich die Zellen oder vielmehr ihr innerſter 
Kern, in dem Protoplasma der Zellen treten Fettröpfchen auf. 
Ein Teil des Zelleninhaltes wird nun ausgeſtoßen, wobei die 
Drüfenzellen neuen Inhalt aus dem Blute bekommen. In 
einem guten Euter muß das Drüſengewebe reichlich entwickelt 
fein, da dann nur die Kuh uns gute und reichliche Milch 
geben kann. S 
Wir ſehen, welchen feinen Körper ein ſolches Euter darſtellt, 
und ſollten die Melker anweiſen, es ſtets pfleglich zu behandeln, 
denn ſchlechtes Melken kann die beſte Kuh verderben. 


Swermäßines verlegen von Stalldecken aus Holz. 


z Da Stalldecken aus Holz in der Regel falſch angelegt 
werden, find fie wegen ihrer geringen Haltbarkeit bei den 


von Bohlen und Balken zu Stalldecken wird meiſt von der 
Vorausſetzung ausgegangen daß eine ſolche Decke beſon⸗ 
ders verſchalt oder gegen die Einwirkungen des Stalldunſtes 
mit einem Verputz iſoliert werden müſſe. Gerade aber das 
Verſchalen oder Verputzen der Holzdecke im Stall iſt falſch 
und beeinträchtigt die Haltbarkeit des Holzes ſehr wefent- 
lich. In der Praxis hat ſich aber oft genug gezeigt, daß 
richtig gelegte und gepflegte Holzdecken die ſogenannten Ge⸗ 
Sen mit Eiſenträgern doppelt und dreifach über⸗ 
auern. 
Die Notwendigkeit der koſtſpieligen ſchweren Gewölbe⸗ 
decken wird nun vielfach damit begründet, daß man Heu 
oder Stroh und Getreide über dem Stall lagern will und 
dieſes durch den Stalldunſt zu Schaden käme. Aehnlich ſei 
es auch, wenn man Wohnräume über dem Stall anlegen 
wolle, wie dies bei kleineren ländlichen Wirtſchaften viel⸗ 
fach der Fall iſt. ; 
Ein Durchziehen des Stalldunſtes durch die Holzdecke 
kann nun aber einmal verhindert werden durch eine gute 
Lüftungsanlage im Stall — eine ſolche ſoll ja in jedem 
Stall vorhanden ſein — und wird weiterhin ganz beſtimmt 
vermieden durch einen etwa 5—8 Zentimeter dicken Lehm⸗ 
ſchlag, den man auf den Bohlenbelag der Stalldecke bringt. 
Es iſt eine bekannte und immer wieder erprobte Tatſache, 
daß Holz, welches durch Verſchalung, Verputz oder durch 
Bewurf mit Erde oder ſonſt durch irgendwelche Maßnahmen 
von der Einwirkung der freien Luft abgeſperrt iſt, mehr 
oder weniger raſch morſch und ſtockig wird, alſo verdirbt. 
Das ganze Balkenmaterial einer hölzernen Dede ſoll gegen 
den Stall zu vollkommen frei liegen. Jedwede Verſchalung 
oder Verkleidung ſtellt in bezug auf Haltbarkeit und lange 
Lebensdauer einer ſolchen Decke eine falſche Maßnahme 
dar und erfordert nur unnötigen Geldaufwand, wie immer 
man die dem Stall zugekehrte Holzſeite von der Berührung 
mit der freien Luft abſperren mag — ſei es durch eine 
vollkommene Verſchalung der Balken unten mit Brettern 
And Pappe oder Verputzen, fei es durch eine Umkleidung 

der Balken mit Pappe, mit Rohr oder ſonſt einem Verputz⸗ 
träger; immer erreicht man das Gegenteil von dem, was 

erreicht werden ſoll. \ 

Die Pflege einer ſolchen blanken Holzdecke aber iſt 
überaus einfach. Während der trockenen Zeit im Hochſom⸗ 
mer wird die Decke vor dem Weißtünchen der Stallwände 
mit einer Bürſte gründlie) gereinigt und dann mit einem 


Milch geben. Sie ſind in der Entwicklung zurückgebliebene, ver⸗ 
kümmerte Gebilde. Schneidet man das Euter von der Zitze aus⸗ 
gehend auf, ſo gewahrt man eine große Anzahl von Kanälchen. 
Dieſes fein und weit verzweigte Netz zerfällt in die Milchgänge, 


in die weite Milch⸗ 
zyſterne und enden nach abwärts in den Strichkanal. Um age 
Jede 


Landwirten in üblen Ruf gekommen Bei der Verwendung 
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Leinölfirnis verſehen. Auf dieje Weiſe regelmäßig behan⸗ 
delte Decken ſind faſt unverwüſtlich; der Firnis ſchützt das 
Holz auch vor dem Eindringen der Ammoniakdünſte während 
der Wintermonate. Hat man außerdem beim Neuverlegen 
einer ſolchen Decke die Möglichkeit, ſowohl zum Balken⸗ als 
auch zum Bohlenbelag Lärchenholz zu bekommen, ſo ſollte 
man dieſem immer den Vorzug geben. Denn dieſe Holzart 
iſt beſonders für ſolche Zwecke allem anderen Material vor⸗ 
zuziehen und gibt die Gewähr für eine Generationen über⸗ 
dauernde Haltbarkeit. 

Gegen die Holzdecken wird nun noch vielfach die angeb⸗ 
liche Unſicherheit bei einem Brand ins Feld geführt. Hat 
man aber den Bohlenbelag mit einem 10—15 Zentimeter 
ſtarken Lehmſchlag verſehen, ſo iſt bei einem Brand für das 


ieh unter einer Holzdecke mindeſtens ebenſoviel Sicher⸗ 


heit gegeben wie unter einem von Eiſenträgern getragenen 
Stallgewölbe. Der ſtarke Lehmſchlag wehrt nicht nur der 
Hitze, ſondern macht auch ein Inbrandgeraten des Holzes 
faſt unmöglich. Bei Gewölben mit Eiſenträgern kann man 
dagegen immer wieder die Beobachtung machen, daß ſich das 
Eiſen unter der Hitzewirkung dehnt und biegt und die Ge⸗ 


wölbebogen durchfallen läßt, womit dem i : 


Feuers in den Stall nichts mehr entgegenſteht. 
. — — — 
| Landwirtſchaftliche vereinsnachrichten 


Vereinskalender. 
Bezirk Poſen J. 

Sprechſtunden: Wreſchen: Donnerstag, d. 25. 8, im Konſum. 
Poſen: Sonnabend, d. 20. 8. und Freitag d. 26. 8., in der Ge⸗ 
ſchäftsſtelle ul. Piekary 16/17. Verſammlungen: Landw. Verein 
Kigi: Sonnabend, d. 20. 8., nachm. 7 Uhr bei Bulinſki. Vortrag 
über „Herbſtbeſtellung“ Anſchließend findet eine Sitzung des 
Frauenausſchuſſes ſtatt, wozu die Frauen der Mitglieder einge⸗ 
laden ſind Bauernverein Podwegierki und Umgegend: Sonntag, 
d. 21. 8., nachm. 4 Uhr im Gaſthaus Sockelſtein. Zahlreiches Er⸗ 
ſcheinen erbeten. Die Mitgliedskarten find zwecks Regiſtrierung 
der Nummern mitzubringen. Landw. Verein Pudewitz: Sonn⸗ 
abend, d. 20. 8., nachm. 4 Uhr bei Koerth Landw. Verein Zabno: 
Sonntag, d. 21. 8., nachm 3 Uhr im Gaſthaus Sowinki. Landw. 
Verein Krofinko: Sonntag, d. 21. 8., nachm. 6% Uhr bei Joch⸗ 
mann⸗Kroſinko. Bauernverein Schwerſenz und Umgegend: 
Sonnabend, d. 27. 8., nachm. 5 Uhr in der Konditorei Lemke. 
Tagesordnung: 1 Eröffnung durch den Vorſitzenden; 2. Vortrag; 
3. Ausſprache; 4. Geſchäftliches; 5. Aufnahme neuer Mitglieder. 
Landw. Verein Gowarzewo: Sonntag, d 28. 8., nachm. 3 Uhr, 
Vereinslokal. Landw. Verein Trzek: Sonntag, d. 28. 8., nachm. 
6 Uhr, Vereinslokal. Landw. Verein Tarnowo: Montag, d. 29. 
8., nachm. 2 Uhr bei Fengler. Bauernverein Podwegierki und 
Umgegend: 1. 9, nachm. 6 Uhr Gaſthaus Podwegierki. Verein 
Stralkowo: 3. 9., 5 Uhr bei Barral. Landw. Verein Wreſchen 
und Ortsgruppe Miloſtaw: 4. 9., 5 Uhr bei Fitzke, Mikoſlaw. 
Mitglieder des Vereins Starkowiec Picgtkowſki find hierzu ein⸗ 
geladen. In vorſtehenden 11 Verſammlungen Vortrag von Dipl.⸗ 
Landw. Binder: „Herbſtbeſtellung, unter beſonderer Berückſichti⸗ 
gung des Düngers“. Landw. Verein Wreſchen, Ortsgruppe Sobie⸗ 
ferne: Mittwoch, d. 31. 8., nachm. 614 Uhr bei Feldkamp⸗Sobie⸗ 


ſiernie. i 
Bezirk Poſen II. ; 

Sprechſtunden: Neutomiſchel: Jeden Donnerstag vormittag 
bei Kern. Zirke: Montag, d. 22. 8., bei Heinzel. Birnbaum: 
Dienstag, d. 23. 8., von 9 bis 11 Uhr bei Knopf. Pinne: Frei⸗ 
tag, d. 26. 8., in der Genoſſenſchaft. Poſen: Jeden Sönnabend 
vorm. in der Geſchäftsſtelle ul Piekary 16/17. Verſammlungen: 
Landw. Verein Friedenhorſt: Sonnabend, d. 19. 8., nachm. 6 Uhr 
bei Riesner. Landw. Verein Chmielinko: Sonnabend, d. 20. 8. 
nachm. 7 Uhr bei Schade. Die Mitglieder des Vereins Lwowe 
ſind hierzu eingeladen. Landw. Vereine Grudno und Komoro- 
wice: Sonntag, d. 21. 8., nachm. 3 Uhr bei Kaiſer in Grudno. 
Landw. Verein Zirke: Montag, d. 22. 8., vorm. 11 Uhr bei Hein⸗ 
zel. Landw. Verein Birnbaum: Dienstag, d. 23. 8., vorm. 11 Uhr 
bei Zickermann. Landw. Verein Nofewo: Freitag, 26. 8., nachm. 
6 Uhr im Vereinslokal. Landw. Verein Kuſchlin: Sonnabend, 
d. 27. 8., nachm. 46 Uhr bei Jentſch in Kuſchlin. Landw. Verein 
Samter: Sonntag, d. 28. 8., nachm. 3 Uhr bei Girus in Samter. 
1. Geſchäftliches; 2. Vortrag über „Herbſtbeſtellung“; 3. Vor⸗ 
ſtandswahlen; 4. Ausſprache über die Flurſchau in Szezepankowo; 


5, Anträge und Verſchiedenes. Landw. Verein Lubowo⸗Warto⸗ 


law: Montag, d. 29. 8, nachm. 7 Uhr bei Szezepaniak⸗Warto⸗ 


faw. Landw. Verein Nzecin: Dienstag, d. 30. 8., nachm. 7 Uhr 
im Gaſthauſe Jaſionno. Landw. Verein Erzebieniſto: Mittwoch, 
d. 31. 8., nachm. 5 Uhr bei Zippel. Landw. Verein Duſchnik: 
2.9, 43 Uhr im Vereinslokal. Landw. Verein Mechnatſch⸗Milo⸗ 
Howo: 4. 9., 3 Uhr bei Paſchke, Mechnatſch. Um vollzähliges Er- 
ſcheinen wird gebeten. é 7 8 

In den vorstehenden Verſammlungen am 19. 8., 26. 8. und 
5. 9. Vortrag: Dipl.⸗Landw. Binder, in den anderen Verſamm⸗ 


lungen Dipl. Landw. Chudzinſti über „Herbſtbeſtellung“. N 


Bezirk Life, 
Sprechſtunden. Rawitſch: 20. 8. und 3. 9. 


58 Wollſtein: 26. 8. 
und 9. 99 


Bezirk Rogajen, 

Landw. Verein Schmilau: Verſammlung Donnerstag, d. 
25. 8., nachm. 6 Uhr im Vereinslokal. 1. Vortrag Dipl.⸗Ldw. 
Zern: „Was kann der Landwirt aus dem Erntejahr 1932 für die 
Zukunft lernen“; 2. Geſchäftliche Mitteilungen. Sprechſtunde: 
Kolmar: Donnerstag, d. 25. 8. und 1. 9., vorm. %10 bis 12 Uhr 
in der Zentralgenoſſenſchaft. 

Bezirk Oſtrowo. 

Sprechſtunden: Koſchmin: Montag, den 22 in der Genoſſen⸗ 
ſchaft. Kempen: Dienstag, den 23. im Schützenhaus. Kobylin: 
Donnerstag, den 25. bei Taubner. Verſammlungen: Verein Helle⸗ 
feld: am Sonnabend, den 20, abends 7 Uhr bei Gonſchorek. Von 
2 Uhr ab Beſichtigung der Felder. Verein Kaliſzko⸗ 
wire: am Sonntag, dem 21., nachmittags 2 Uhr im Gaſthauſe in 
Kaliſzkowice kaliſkie. In beiden Verſammlungen ſpricht Dipl.⸗ 
Landw. Zern. Verein Gute Hoffnung: am Sonnabend, dem 27. 
be Banaſzynſki. Verein Wettin: am Sonntag, dem 28. bei Herrn 
1 Redner und Zeit wird in der nächſten Nummer bekannt⸗ 
gegeben. 


Bekanntmachungen der Gartenbau⸗Abtg. 
Fortſetzung der Anterrichtskurſe vom Frühjahr 1932. 


von 411 bis 1 und von 3 bis %5 Uhr im Gaſthaus Langner⸗ 
Olſzewo. Bezirk Poſen l. Landw. Verein Latalice: Freitag, d. 
26. 8., von 10 bis 41 und von 2 bis 144 Uhr im Gaſthaus 
Lalalice. Landwirtſchaftlicher Verein Brzezno: Dienstag, den 

8, von 2 bis 6 Uhr im Vereinslokal Brzezuo. Bezirk 
Gneſen. Landw. Verein Lubowo: Dienstag, den 6. 9., von 1410 
bis 12 und von 2 bis 5 Uhr in der Schule Lubowo. Gleichzeitig 
findet als Vorbereitung für die im kommenden Herbſt abzuhal⸗ 
tende Obſtſchau am genannten Tage von 4 bis 6 Uhr ein Vortrag 
über „Praktiſche Obſternte und den Obſtabſatz in Einheitskiſten 
S mit praktiſchen Vorführungen über das Obſtverpacken von Fräu⸗ 
> lein Saleßnik ſtatt. Die verehrten Hausfrauen und Töchter auch 
l aus den Nachbarvereinen find zur recht regen Beteiligung Hierz 
mit eingeladen. : b k 

Bemerkung! Notizbuch und Bleiſtift ſind zu den Unter⸗ 
richtskurſen von den Teilnehmern mitzubringen. 


* Prüfung von Landwirtſchaftslehrlingen. 

Die nächſte Prüfung von landwirtſchaftlichen Lehr⸗ 
lingen findet Ende September ſtatt Zur Prüfung werden 
nur ſolche Lehrlinge zugelaſſen, die eine zweijährige 
Lehrpraxis in einem fremden Betriebe nachweiſen können. 
8 Bei der Anmeldung zur Prüfung ſind dem Geſuche 
für die Zulaſſung folgende Nachweiſe beizufügen: 

1. die Zuſtimmungserklärung des Lehrherrn, 

2. ein ſelbſtverfaßter und ſelbſtgeſchriebener Lebens⸗ 

auf, ) 

3. das letzte Schul⸗ und evtl. Winterſchulzeugnis. 

Die Anmeldung muß bis zum 15. September d. J. 
ſchriftlich bei der WG., Poznan, ul. Piekary 16/17, 
erfolgt ſein. 

Gleichzeitig find die Prüfungsgebühren von 20 zk, 
die der Prüfling im Falle der Ablehnung der Anmel⸗ 
dung nach Abzug von 3 zl für Porto und Schreibgebühren 
zurückerhält, auf das Poſtſcheckkonto Poznan Nr. 206 383 
zu überweiſen. ; 

Ueber Zulajjung, Ort und Termin der Prüfung er- 
Halten die Lehrlinge bejondere Nachricht, 

Weſtpolniſche Landwirtſchaftliche Geſellſchaft e. V. 

ee 


Aufnahmebedingungen für das Schuljahr 1952/33 
an den deutſchſprachigen Landwirtſchaftsſchulen. 
Wie bisher, ſollen auch in dieſem Jahre die deutſchſprachigen 
Landwirtſchaftsſchulen ihre Tore für den Schulbeſuch bei ge- 
nügender Schülerzahl am Anfang November öffnen. RE 
In die Unterabteilung der Schule finden Landwirtsſöhne 
Aufnahme, die das Mindeſtalter von 16 Jahren überſchritten 
aben und im ei eines Abgangszeugniſſes einer Elementar⸗ 
ule find. -Dem Geſuche zur one find beizufügen: Taufe 
ein Fi Ob tele vom Se Schulzeugnis. 
In die Oberabteilung der Schule finden A un Auf⸗ 
nahme, die die Unterabteilung der Schule mit Erfolg a ſolpiert 
haben oder einen dementſprechenden Bildungsnachweis einer Mit- 
elſchule vorlegen können. Dem Aufnahmegeſuch ſind die gleichen 
Zeugniſſe wie zur Aufnahme in die Anterklaſſe beizufügen. Die 
ufnahmegeſuche ſind bal ar u richten an: ; 
BR TA Nolnicza Niemiecka Skoda 
Wlelkopolſka Izba Rolnicza s 


8 


Bezirk Liſſa. Landw. Verein Olſzewo: Freitag, den 19. 8, 


- 


oder an die Landwirtſchaftsſchule der We tpolni en Band ted 
ſchaftlichen Geſellſchaft k Miedzychod. | w S 
Nähere Auskunft erteilen die Schulleitungen obiger Schulen. 
gir bedürftige Landwirtsſöhne können Skipendien beantragt 

werden. 
Abteilung Lehrgänge der Melage, 


Gärtnerlehrlings⸗prüfung. 

Es können ſich noch einige Lehrlinge polniſcher Staats⸗ 
on deutſcher Nationalität, denen an der Ablegung einer 
Prüfung in deutſcher Sprache bei der Weſtpolniſchen Landwirt 
ſchaftlichen Geſellſchaft, Gartenbau⸗Abteilung, gelegen ift, ums 
gehend allerſpäteſtens bis 4. September 1932 bei der unterzeich« 
neten Abteilung melden. Zur Anmeldung ſind: 1. der nishe Set 
So EE Lebenslauf, 2. die ſchriftliche Zuſtimmungs⸗ ; 
erklärung des Vaters oder Vormundes und des Lehrherrn, 3. ein 
Führungszeugnis, ausgeſtellt vom Lehrherrn und in verſchloſſenen 
Briefumſchlag beigelegt, 4. eine Prüfungsgebühr in Höhe von 
15 Zloty per Poſtanweiſung, wovon 12 Zloty bei Nicht⸗ 
annahme zur Prüfung zurückerſtattet werden, per Einſchreibe⸗ 
brief an die „Welage“, Gartenbau⸗Abteilung, Poznan⸗Solacz, 
ul. Podolſta 12, einzuſenden Nach Schluß der Anmeldung erfolge 
direkte Nachricht. Prüfungstermin vorausſichtlich Ende November 
1932. Vorbedingung zur Prüfung iſt bis Ende Dezember 
1932 vollendete dreijährige Lehrzeit. 

Welage, Gartenbau⸗Abt., Poznan⸗Solacz, ul. Podolſka 12. 


Obſternte⸗Kusſichten 1952. STE 
Wir bitten die Ergebniſſe der Obſternteausſichten auf nach⸗ 
ſtehendem SE einzutragen, den Abſchnitt auszuſchneiden, 
auf eine frankierte Poſtkarte zu kleben und e el bis 4. Sep⸗ 
tember 1932 an die „Gartenbau⸗Abteilung der Welage, ona: 
Sokacz, ul. Podolſta 12“ gelangen zu laſſen. Die ausgefüllten 
Abſchnitte können auch vereinsweile im verſchloſſenen Briefe 
SH zugeſandt werden. ; : Ba 
/ bhein eitskiſten liefert und find zu beſtellen bei Mühlen⸗ 
gutsbeſitzer Fr. Fröhlich, Kamiennik, p. Kwiefce, pow. Czarntow. 
Hiolgzwolle liefert und iſt zu beſtellen beim Sägewerk F. Haafe 
in Drawſko, pow. Czarnköw. 5 
Hier abſchneiden! 


Die : zu ver⸗ Cnnroau- 
| e 
iſt ZEN ae e 
TTT 
S Pflaumen 2 Be — — 
„Trauben EE Se SE GE 
LE EE a z 
„Haſelnüſſen | > | = 
Wohnort: S Wer TEE BER 
DOE LU EE 


Vor⸗ und Zuname. 
Wer nicht antwortet, ſchadet ſich ſelbſt und 
den andern! 


Hier abſchneiden! 


. 


Bekanntmachungen 


Entlohnung von landwirtſchaftlichen Arbeitern die zu 
militäriſchen Uebungen eingezogen find. ö 


Ihren A Arbeitnehmer verlieren während der Zeit der Uebung 5 
1 


RZ 
1923, Poj. 246) unterſtützungsberechtigt, ſoweit He ſich nicht ſelbſt 
ee deen laſtet jedoch nicht 

e ag 


60 Groſchen, SS 
70 Groſchen, SEN 
80 Groſchen. : 
Gemeinde bezahlt, 

bei den Staro⸗ 


23 nen un u S 

3 Perſo NED 

nterjtüßung Kar wird nicht von der 
ie benötigten Beträge 


j m 

r Ber ? ij ) j rug etwa Prozent der 
aaen von delt eg Gantgul daran daß die Proben don Kerner trüße des Sehens, ie ee ede witb e We 
Raps, Wintergerſte, Roggen und Winterweizen welche in dieſem zenexport ſich in dieſem Jahre um viele Tauſend Doppelzentner 
Jahre auf dem Halme anerkannt wurden, bis ſpätenſtens 30. infolge dieſes, Ausfalls kleiner geſtalten. Allein an Export⸗ 
August zur botanischen Analyfe einzuſend Be find. Es liegt im prämien für Se wird der Staat ungefähr 6 Millionen Zloty 
eigenſten Intereſſe der Landwirte, dieſen Termin einzuhalten, um diefes G ausqugahlen haben. Es tft der Antrag geſtellt worden, 
ſowohl die Anerkennungs⸗Beſcheinigungen ſchneller zu befommen, dieſes Geld den vom Ras betroffenen Gebietsteilen zugute kom⸗ 
als auch frühere Abſchlüſſe mit anerkanntem Saatgut zu ermög⸗ men E laſſen. Es ſollen den geſchädigten Landwirten die Staats⸗ 
chen. Die Wielkopolſta Jaba Rolnicza bemerkt, daß die An. und Kelbſtverwalkungsſteuern geitundet oder in dringenden Fül- 
erlennungskarten ert nach Abſchluß der Analyfen mit dem len fogar ganz erlaſſen werden. Ebenſo follen die erteilten Gaat- 
Zuſatz⸗ Ergebnis herausgegeben werden. 3 kredite und die der Landwirtſchaft gegebenen langfriſtigen Kre⸗ 
de Saatgutproben für vie Agthe St ie 1 80. ei dite ein Jahr geſtundet werden. 

etrei i s bet 5 ähere Angaben R 
Getreide und 100 Gramm bei Raps betragen dh 9 Abfatz von Seidenraupenlokons. 


befinden ſich unter § 6 der Anerkennungs⸗Vorſchriften. “ X 
Um eine Ueberſicht über die in dieſem Jahr in Polen erzeug⸗ 


Vraugerſtenausttellung. ten Mengen von Kotons zu bekommen, richtet fih die Landwirt- 


en Verband der Beannertiennronigenien Weftdoten Tant ſchaftskammer an alle diejenigen, die ſich mit der Zucht befaßt 
alle een au der am 12 e Ms. eröffneten 1 haben, mit der Bitte, ihr mitzuteilen, wie hoch die Jahl der ge⸗ 
lug uh Gersten oben i E > SoG Kokons iji. Gleichzeitig möchte die Landwirtſchafts⸗ 

Die Austellung ijt im kleinen Saal der Großpolniſchen Land- Zomme von den Züchtern erfahren, wie die SE der 
lrtſchaftskammer (Wielkopolſta Iiba Nolnicza⸗ Poznan, ulica | Ausdehnung dieſes Wirtſchaftszweiges in Polen jind und in wel- 
Mickiewicza 33) 1. Stock untergebracht und von 10 Uhr morgens chem Zuſtande ſich die Zuchten befinden. 


bis 3 Uhr nachm. werktags geöffnet. 
| Allerlei Wiſſenswertes 


Die Ausſtellung wird vorausſichtlich bis zum 1. September 


geöffnet ſein. e 
Der deutſche Ausfuhrzoll. : 
Der deutſche Ausfuhrhandel zeigt im vergangenen Vierteljahr 
gegenüber dem des erſten eine Verkleinerung des Imports wie 
Auch des Exports. In der Zeit vom 1. Januar bis zum 30. Juni 


Nuf- und Untergangszeiten von Sonne und mond 
; vom 241. bis 27. Auguſt 1932. 


Heirug der Import 1,143 Millionen Mark. Er iſt um 107 Mit S 
Dooen Mark EE in 5 ann E 1 = Senne | Mond 
S t ichte die Summe von 1; GE = DEE 
e EE | Aufgang | Untergang Aufgang | Untergang 
Landwirtſchaftskredite der Bant Politi. : Bi „% ͤũ·u v 
Um das Abſinken der Getreidepreiſe zu verhindern hat die ES 4.55 199 20,59 136 
egierung, wie mitgeteilt, einen Geldfonds von 30 000 000 ai der 245 4.57 19.7 224 14,31 
tantsbant zur Verfügung geſtellt. Zieler Betrag ſoll gegen 25 4,58 194 22,1 15.39 
er: dung des Getreides an die Landwirtſchaft verliehen wer⸗ 26 50 19.2 22.53 16.39 
achſtehende Banken der Poſener Wojewodſchaft * 27 5,2 19,0 Ta 17.24 


N ern worden! En 


ilecki Potocki 

B ozranjkiego ERESIUIUEHIEDEREN Zr 

Centrala Rolnikow i Was ſoll ich zur Weinbereitung für den Haushalt am vorteil- 

Pan ue e 1 hafteſten verwenden? — Einen Tongärkrug oder einen Glasballon? 
E PFauſtwo an EE $ Von Gartenbaudirektor Reiffert, : ñ= i 
Dies Geld wird gegen 7% Prozent jährliche Zinſen verliehen. 1. Der Gärkrug beſteht 7 . ais 
Dingu tommen 1,5 Prozent Gebühren des Verleihinſtitutes und einer feſten haltbaren zweimal im Ofen gebrannten harten Stein⸗ 
dis a Prozent für die Abſchätzung des Getreides, jo daß im gan- gutmaſſe in einer Höhe von zirka 40 Zentimeter zu etwa 12 Liter 
CH die Zinsbelaſtung 9,75 Prozent jährlich betragen wird. 21% fallenden Inhalt. Së € à ; 
Millionen der zur Verfügung geſtellten Summe find für den Groß⸗ 2. In ſeinem Inneren iſt der Stein⸗ oder Tongärkrug ſauber 
grundbeſitz beſtimmt, 8% Millionen für den Kleingrundbeſitz | giafiert, fo daß ein Schimmlig⸗ oder Schleimigwerden der Wan⸗ 
20 0 letzteren iſt die Verteilung der Kredite der Panſtwowy dung von vornherein vermieden und ſomit ein Beigeſchmack aus⸗ 

ank Rolny und der Bank Spötet Zarobkowych übertragen geſchloſſen ift. s 

worden. Aa 3. Weil die Oefſnung des Tongärkruges etwa 10 Zentimeter 

5 im Durchmeſſer beträgt, iſt die Reinigung des Kruges dadurch 
eine vorzügliche und äußerſt einfache, denn man kann bequem mit 
der en und der Bürſte hinein und dadurch die Innenreinigung 
mit Waſſer reſtlos vornehmen. 

4. Auch läßt ſich der i in einem Weidenkorb genau 
wie der Glasballon zum ent. Schutz von Stoß oder Anſchläge 
be aber es liegt bei Verwendung des Gärkruges mit feſter 
dicker Tonwandung eine ſo große Gefahr des Zerbrechens oder 
Platzens als wie beim Glasballon nicht vor. 2 

5. Die Abkühlung der gärenden Moſte und das dadurch be⸗ 
wirkte frühzeitige Abſterben der Gärungshefe iſt im Glasballon 
bei Eintritt kühlerer Witterung bedeutend ſchneller geſchehen als 
im ſtarkwandigen Tongärkrug. Die Moſte bzw. Weine bleiben 
aljo im Tongärkrug gefünder und werden in ihrer Gärung nicht 
durch ſchädlich wirkende Witterungsunterſchiede beeinträchtigt. 
6. Für die Wirtſchaft und für die einfache Herſtellung der 
dene ae + aber gerade der Umstand von größter Be- 


gort etzun des Artikels: „Rezepte zur Haus-, Obit- und 
2 EM $ pte 3 os, Obſt 


Polens Außenhandel. 8 
Infolge der Wirtſchaftskriſe und der von allen Staaten der 
Welt betriebenen Zollmaßnahmen iſt der Amſatz Polens im letz⸗ 
ten Halbjahr ſtark zurückgegangen. Wie das Statiſtiſche Amt 
mitteilt, ſind in dieſem Halbjahr im ganzen für 539 041 Tauſend 
Waren gegenüber 950,023 Tauſend in demſelben Abſchnitt des 
res 1931 ausgeführt worden. Die Einfuhr betrug 433 612 
end gegenüber 806 948 dane Polen erzielte einen 
$ e von 105429 Tauſend zl gegenüber 1931 von 
14935 Tanſend zg. ; 
Aus dieſen Zahlen erſehen wir, daß der Umſatz ſich bedeutend 
verringert hat und daß er nur noch 43.2 Prozent des vorjährigen 
e e Der Hauptabnehmer für polniſche Waren war in die⸗ 
fem erſten Halbjahr England, wohin aus Polen 17 Prozent der 
m ganzen ausgeführten Waren gingen. deutig dan Jahr ſtand 
hei der Einfuhr von E iren A and an erſter 
Stelle mit 17.6 Prozent des geſamten polniſchen Exportes und es 
ſteht in dieſem Jahr mit 15.6 Prozent erſt an zweiter Stelle und 
an dritter Stelle die Tſchechoflowatei mit 10.5 Prozent. 
Im Import von Waren nach Polen dagegen ſteht Deutſch⸗ 
nd mit 20.3 Prozent auch in dieſem Halbjahr wieder an erter 
Stelle, an zweiter Stelle folgen die Vereinigten Staaten von 
Amerika mit 11.1 Prozent und England mit 8.2 Prozent. 


deutung, daß der bald hier bald dort im Haushalt fehlende, auf 
den Glasballon erſt gut zu verdichtende, zerbrechliche und des⸗ 
wegen eben meiſt jehlende Glasgärtrichter — Glasröhrchen — 
in dem Tongärkrug gleichzeitig in Ton eingeformt ift. Der Gär- 
krug beſitzt zingsherum um die breite Oeffnung einen während 
der Gärung ſtets mit Waſſer gefüllt zu haltenden feſten Tonkranz, 
; auf den man oder beſſer gejagt, in den man in das Waſſer hinein 
J deine in jedem a ons ele alt zu findende ausrangierte But⸗ 
ter⸗ oder Käſeglasglocke tülpen kann. Auch werden die Tongär⸗ 
deckel ſtets mitgeliefert, jedoch ziehe ich die Butterglasglocke vor, 
na man dadurch im Krug ſelbſt die Gärung fündig beobach⸗ 
ten kann. ER y E 
„Der völlige Abſchluß der Luft ift alfo durch das 59 der 
Glocke oder des Deckels ſtändig bewirkt, 1 beim Glas⸗ 
ballon ein ſchlecht oder aile aufgeſetzter Glasgärtrichter 
oder ein dünnes Glasgärröhrchen — abgeſehen von einer Duri 


Se 5 £ EE 


teitung“ in ni. 50 diefes Blattes v. 29.2.0092. ` 


Obſtkernchen uſw. 9 iche Verſtopfung, die das Platzen 
des Ballons nach ſich ziehen kann — Nebenluft erhält und da⸗ 
durch Eſſigſtich, ſchadliche Pilze, Rahm, Mäusligwerden uſw. her⸗ 
vorgerufen werden. 

Die mit dem Tongärkrug unmittelbar verbundene Gärein⸗ 
richtung mit Waſſer iſt alſo tadellos und ſchützt in jedem Fall den 
Moſt oder Wein vor dem Eindringen der Moſtkrankheiten. 

7. Während ich in den Gärkrügen mit der großen Oeffnung 
die im Zentralwochenblatt Nr. 30 vom 22. 7. 1932 unter „Wein⸗ 
rezepte“ beſchriebene Auslaugung meiner Beerenfrüchte vorneh⸗ 
men kann, um größeren Erfolg auch mit kleineren Obſtmengen 
für den Hausbedarf zu erzielen, kann ich zu dieſem Zweck die 
Glasballons mit der engen Spundöffnung nicht verwenden, 

Die Verwendung des Perkiewicz⸗Tongärkruges hat alſo auch 
hier feine beſonderen Vorzüge dem Glasballon gegenüber und der 


vorſtehend beſchriebenen Vorteilen doch wohl dem Glasballon 
gegenüber gerechtfertigt. 

8. Im übrigen mache ich noch darauf aufmerkſam, daß nach 
Artikel 3a des neuen Weinſteuergeſetzes vom 22. Oktober 1931 
(Dz. Uit. Nr. 99, SC 763) im eigenen Haushalt in jedem Jahr 
einſchließlich der vorhandenen Vorräte 100 Liter Wein jteuerfrei 
hergeſtellt werden können. Das oben erwähnte neue Weingeſetz 
iſt am 1. Dezember 1931 in Kraft getreten. 


Der Bierkonſum in polen. 


p Der Konſum an Bier iſt in Polen im Verlaufe der erſten 
; 7 Monate weiter um 33.8 Prozent zurüdgegangen. Er betrug 


5 
z 


22 


4 jetzt nur noch 833 000 Hektoliter. Im Monat Juli war der Bier- 
j verbrauch am größten und betrug 174 000 Hektoliter, daß ſind doch 
| Jah 27% Prozent weniger als in derſelben Zeit des vorigen 
) Jahres. j 
Marit- und Börjenberichte > 
Geldmarkt. 
Kurſe an der Poſener Börſe vom 16. Auguſt 1932. 
Bank Polſki⸗Aktien. 4% Präm.⸗Inveſtie⸗ 
u, ooo EG 71.— zł] rungsanleihe s. 97.— z} 
8% Dollarrentbr. der Poj. 5%, ſtaatl. Konv.⸗Anl. 36.— Zi 
dich. pro Doll. 56.— 218% Amortiſations⸗ 
4% Dollarprämienanl. Ser. III Diollarpfandorf. . . . 52.— 21 
(Stck zu ß dd? 48.— 21 u ; 
Kurſe an der Warſchaner Börje vom 16. Auguſt 1932. 
10% Eiſenb.⸗Anul. 100.75 |1 Pfd. Sterling 1 31.11 
5% ſtaatl.Konv.⸗Anl. 36.75-37.25 100 ſchw. Franken 214. 173.95 
100 franz. Brf. 21 34.97 100 Hull. on 21 359.30 
1 Dollar — ai (8. 8.) 8.921 J 100 oa Kr. = zt (8. 8.) 26.39 
Diskontſatz der Bank Polſki 7½ %. 
Kurſe an der Danziger Börſe vom 16. Auguſt 1932. 
1 Dollar — Danz. Guld. 5.135 100 Ztoty — Danziger 
1 Pfd. Silg.⸗Danz. Gld. 17.90 Gulden 57.52 
Kurſe an der Berliner Börje vom 16. Auguft 1932. 
100 holl. Gld. = dtſch. L engl. Pfund — dtf. 
Mark 169.95 Mark i 14.70 
100 ſchw. Franken = 100 Zloty —= dtſch. Mk. 47.20 
dig. Mark 82.19 [1 Dollar — dtſch. Mark 4.213 
Amtliche Durchſchnittskurſe an der Warſchauer Börſe. 
Für Dollar Für Schweizer Franken 
(10. 8.) 8.923 (14. 8.) —— | (10. 8) 173.95 (14. 8.) —— 
D (11. 8.) 8.92 (15: 8) —.— [ (11. 8.) 173.95 (15. 8) — — 
7 (12. 8.) 8.921 (16. 8.) 8.921 (12. 8.) 173.90 (16. 8.) 173.95 
Si Ztotymäßig errechneter Dollarkurs an der Danziger Börje. 
S 10. 8. und 11. 8. 8.924, 12. 8. 8.925, 16. 8. 8.927. 
3 Geſchäftliche Mitteilungen der Landw. Sentralgenoſſenſchaft 


Poznan, Wjazdowa 3, vom 17. Auguſt 1932. 

Getreide. Der Getreidemarkt zeigt in Polen keine Erholung, 
pnei Er wie ſchon vorher längere Zeit, weiterhin ſchwach. 
eſonders Roggen mußte erheblich im Preiſe nachgeben entſpre⸗ 
chend der Bewegung im Auslande für dieſe Getrei eart. Weizen 
gel ſich etwas Heiler im Preije, doch konnte das ſtärker Heraus- 
ommende Angebot nicht verhindern, daß auch hierin der Preis 
abbröckelte. Gerſte iſt jetzt auch ſchon in größeren Partien ange⸗ 
boten, welche faſt ausnahmslos zu Exportzwecken als Futter⸗ oder 
Mahlgerſte Verwendung findet. Brauereien halten ſich beim Ein⸗ 
kauf zurück. Man hört von dieſer Seite nur darüber Klage, daß 
der Bierkonſum in allen Ländern außerordentlich ſtark zurück⸗ 
gegangen fei und man daher jehr vorſichtig und vor allen Dingen 
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vielleicht etwas höhere Preis eines Tongärkruges ijt bei allen 


$ 


bilig 


Für 


lt di ög⸗ 
tien f daß Safer fehlt die Abſatzmö 


fei t 7 auch hierfür nur ein jehr 
niedriger Preis zur SEH gelangte. Für die ae Zeit ſcheint 
der ie e Zuftan 3 ten zu wollen. Die kleine Beſſe⸗ 
rung, die auf dem Weltmarkt für Weizen eingetreten iſt, hat 
ihren Grund in geringeren Angeboten aus den Exportländern 
heraus. Dann ſind Verlautbarungen bekannt geworden über 
Ernteſchäden in Kanada, ferner wird auch die letzthin erneut 
H getretene Schwäche des engliſchen Pfundes zu größerer 
achfrage beigetragen haben und ferner ſoll ſich das Weizen⸗ 
geſchäft nach Oſtaſien belebt haben, aber auch aus dieſen Er⸗ 
wägungen heraus läßt ſich auf lange Sicht keine Zuverſicht her⸗ 
SN nach der Richtung hin, daß der Weizenpreis ſich beſſern 
önnte. 

Hülſenfrüchte. Die in voriger Woche angekündigten Schwie⸗ 
rigkeiten beim Verſand von Erbſen nach der Tſchechoflowakei ſind 
ur Tatſache geworden durch Einführung von Einfuhrbeſchrän⸗ 
kungen. Im übrigen hat ſich wenig in bezug auf die Preiſe ge⸗ 
ändert. er Umſatz ift ſchwierig, da Reflektanten nur ausge⸗ 
ſprochen gute Ware aus dem Markt nehmen, mit anderen Worten, 
das Geſchäft will noch nicht recht in Gang kommen. 

Oelſaaten. Raps zeichnete ſich allein durch Preisbeſſerung 

aus. Die Gründe haben wir ebenfalls ſchon früher an dieſer 
Stelle bekanntgegeben. Die Aufwärtsbewegung ſcheint aber zum 
Stillſtand gekommen zu ſein. Wir notieren am 17. Auguſt per 
100 Kilogramm je nach Qualität und Lage der Station: Für 
Weizen 20—22, Roggen 14—15, Hafer 13—15, Braugerſte 16—18, 
Folgererbſen 32—34, Viktorigerbſen 23—24, Raps 29—30, Senf 
30—34, Weißklee 140—160. ; 
Maſchinen. Die Getreidepreiſe für die neue Ernte haben 
ſich leider ſo entwickelt, daß die Landwirtſchaft auch in dieſem 
Jahr bis auf weiteres die Anſchaffungen für landwirtſchaftliche 
Maſchinen in den meiſten Fällen wieder zurückſtellen muß. Das 


weniger einzukaufen gedenke. 
lichkeit für größere 1 


Geſchäft zeigt aber trotzdem, daß es in vielen Fällen nicht möglich 


it, länger zu warten und daß unumgänglich nötige Reparaturen 
ausgeführt, und Erſatzteile gekauft werden müſſen. So war das 
Geſchäft mit Beginn der Dreſchſaiſon beſonders in Treibriemen 
uſw. lebhafter als im vorigen Jahr. Auch die Reparaturwerkſtakt 
war in den letzten Monaten ſtärker beſchäftigt. 

Das Geſchäft in Scharen und Streichblechen entwickelt ſich 
auch zufriedenſtellend. Die von uns feit einigen Jahren zur Ab⸗ 
lieferung kommenden Schare und Streichbleche aus Eiſenbohn⸗ 
radbandagenſtahl, die wir in unſerer eigenen Werkſtatt vor Ab⸗ 
lieferung härten, haben ſich gut eingeführt. Der von uns ge⸗ 
forderte Preis von 0,90 Zloty für das Kilogramm iſt, wie wir 
gerade in letzter Zeit Gelegenheit hatten feſtzuſtellen, als ſehr 
zu bezeichnen. 


beiten, möchten wir nochmals auf das von uns importierte echte 
amerikaniſche Motorenöl hinweiſen. Wir liefern unter Garantie 
für jeden ae beſtgeeignete Oel und zwar für den 
„Großbulldog“, „Kühlerbulldog“, „Hanomag“, „Linke⸗Hofmann⸗ 
Buſch⸗Raupe“ uſw. zum ch von 1,85—1,50 Zloty für das 
Kilogramm Nettogewicht einſchließlich Faß ab Poſen. Der außer⸗ 
gewöhnlich billige Preis ſollte jeden Motorpflugbeſitzer veran⸗ 
laſſen, einen Verſuch damit zu machen. Wir geben auf Wunſch 
jede gewünſchte Menge zur Probe ab. d 

Für die kommende Herbſtbeſtellung empfiehlt es ſich, etwa 
vorhandenen Bedarf an Düngerſtreuern, Drillmaſchinen, Kar: 
toffelerntemaſchinen uſw. bzw. die Erxſatzteile für dieſe Maſchinen 
möglichſt ſchon jetzt zu beſtellen. Es iſt ja allgemein bekannt, daß 
die Reihen der Maſchinenhändler durch die Wirtſchaftskriſe jtart® 
gelichtet ſind und daß auch die exiſtierenden Läger an landwirt⸗ 
ſchaftlichen Maſchinen keine große Auswahl mehr bieten können, 
da die mangelnde Kaufkraft und die fehlenden Kapitelien die 
Händler zwingen, die Läger in den jetzigen Zeiten ſo klein wie 
irgend möglich zu halten. Wir haben ſowohl an Düngerſtreuern 
als auch an Drillmaſchinen und Kartoffelerntemaſchinen noch 
eine Anzahl auf Lager, für die wir die Preiſe den heutigen. 
Verhältniſſen Set haben und die wir, ſoweit der Vorrat 
reicht, billig abgeben. Wir bitten bei Bedarf ſofort bei uns 
anzufragen. SC 

uch in Pflügen, Kultivatoren und deren Erjatteilen find 

wir bis auf weiteres in der Lage, noch ſofort vom Lager liefern 
zu können und bitten wir, auch etwaigen Bedarf darin rechtzeitig 
ei uns zu decken. < S En 

Textilwaren. Wir weiſen nochmals auf die „billigen Ver⸗ 
kaufstage“ in unſerer Textilwarenabteilung hin, die bis zum 
25. Auguſt d. Is. einſchließlich dauern und empfehlen unſeren 
Landwirten, die günſtige Gelegenheit zur Eindeckung des Be- 
darfes an Sommer⸗ und Winterwaren zu benutzen. ; 


Fortſchritte der Trodenbeize. 


In der Möglichkeit der Beizung des Saatgutes auf trockenem 
Wege konnte neuerdings ein großer Fortſchritt erzielt werden, 
dadurch, daß es gelang, eine Trockenbeize zu ſchaffen, mit welcher 
im Gegenſatz zu älteren Beizmitteln, die Beizung ſämtlicher 
Getreidearten möglich iſt: Aſpulun⸗Trockenbeize wird zur Beizung 
von Weizen und Roggen mit nur 100 Gramm verwendet, mit 
150 Gramm pro Zentner Gerſte und 200 Gramm pro Zentner 
Hafer empfohlen. Außerdem hat ſich Uſpulun⸗Trockenbeize in 


ie Motorpflugbeſitzer, die jetzt mit ihrem Motorpflug ar 
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vielen Saatzuchtwirtſchaften und in Verſuchen an wiſſenſchaft⸗ 

lichen Anſtalten im In⸗ und Ausland auch bei der Beizung von 
RNübenknäulen und von Gemüſeſämereien beſtens bewährt. Uſpu⸗ 
i darf alſo als Aniverſaltrockenbeize bezeichnet 
werden, 


Maritbericht der Molterei:3entrale vom 17. Auguſt 1932. 


Seit unſerem letzten Marktbericht find die Preiſe zunächſt 
jäh angeſtiegen. Die Nachfrage wurde mit einem Mal koloſſal 
ſtark und die einzelnen Abnehmer überboten ſich gegenſeitig. So 
ſtiegen die Preiſe von Tag zu Tag, ja man kann ſagen von 
Stunde zu Stunde. Die Folge davon war, daß die Preiſe über⸗ 
trieben hoch wurden und das wieder mal die Einfuhr ausländi⸗ 
ſcher Butter nach Polen rentabel wurde. Der Markt iſt deshalb 
heute ganz außerordentlich unſicher und während geſtern und 
vorgeſtern 1,65 Zloty, vereinzelt bis 1,75 Zloty erzielt wurden, 
läßt ſich ſchwer ſagen, welche Preiſe maßgebend ſein werden, 
wenn dieſer Marktbericht in die Hände der Leſer kommt. Man 
kann wohl ziemlich ſicher mit einem Sinken der Preiſe rechnen. 

Es wurden in letzter Woche folgende Preiſe gezahlt: Poſen: 
Kleinverkauf 1,85—2,00, en gros 1,50, die übrigen inländiſchen 
Märkte 1,50—1,60 Zkoty das Pfund. 


Amtliche Notierungen der Poſener Getreidebörſe 
vom 17. Auguſt 1932. 
Für 100 kg in 21 fr. Station Poznan. 


£ e Raps 26.00 27.00 

. Richtpreiſe: Winterrübſen . . 30.00-32.00 

Weizen, neu, get, trod. 21.00 - 22.00 Viktoriaerbſen . . . 24.00-27.00 

Roggen neu, gef, trod. 14.75— 15.25 Folgererbſen . . 33.00 35.00 

Mahlgerſte, S Roggen- und Weizen- ER 

neu, geſ. rock. — bh kg. 16.25 16.75] ſtrob loſe . . 2.75— 3.00 
Mahlgerſte, Roggen⸗ und Weizen⸗ 


neu, geſ.trock, 68 Ih. 16.75—17.75 
Hafer, neu gel, trod. . 13.75—14.25 
Roggenmehl (65 %)) . 25.50 26.50 
Weizenmehl (65 /) . 36.50— 38.50 

) 9.75 10.75 
Weizenkleie (grob) .. 10.75—11.75 
Rogg enfieie 10.25 — 10.50 


Gefamttendenz: ruhig. 


Transaktionen zu anderen Bedingungen: Roggen 120 t, Wei- 
gen 15 t, Roggenkleie 70 t, Weizenkleie bit. ` 


Futterwert⸗CTa belle 
; (Großhandelspreiſe abgerundet, ohne Gewähr). 
) Für dieſelben Kuchen ſeingemahlen erhöht ſich der Preis entſprechend 
2 EE 
o Gehalt on Preis je kg 
ß GSejantt],, 
Stärke⸗ 
wert 
ohne 
Berid- 
ſichtig. 


von 


ſtroh, gepreßt. 3.25 3.50 
Hafer⸗u. Gerſtenſtroh lof, 2:75 — 3.00 
Hafer⸗u. Gerſtenſtroh gep. 3.25 3.50 
Heu, loje, neu 5.00 5.25 
Heu, gepreßt, neu 
Netzeheu, loſe, neu 
Netzeheu, gepreßt, neu 


6.25 6.75 


Verd. GL 
Geſamt⸗] weiß 
Stärke⸗ BEE 
G ie 
u gung der 
Stärke» 


verd. 
Eiweiß 


Futtermittel 


wertes 


5.50 6.00 
5.25600 


Kartoffellnn BERN = f 20 — 0,135 — 
RNoggenkle ie 10,8 | 46,9 1,01 0,23 0,52 
Welzenkleie 11,1 48,1 1,03 10,24 | 0,41 
Gerſtenkleie 11,4 | 66,—1 1,14 [0,19 | 0,45 
Reisfuttermehl 24/28% 6,—1 68,—1 2,83 | 0,25 | 1,42 
Nie CH | 81, 3,28 0,21 2,27 
fer 7,2 59,7 | 1,94 0,29 | 0.93 
EE 6,172. 2,78 0,23 | 1,29 
Roggen ER 8,7 | 71,3 | 1,66 | 0,20 | 0,67 
Lupinen, blaauuuu 13 23,3 | 71,—1 0,55 0,19 | 0,31 
Lupinen, gel 30,6 | 67,3 | 0,52 {0,23 0,30 
Ackerbohnen 19,3 | 66,6 1,60 0,46 1,26 
Erbſen (Futter 16,9 | 68,6 | 1,12 0,27 0,69 
Seradella ... Be 13,8 | 48,9 f 1,59 | 0,45 | 1,21 
Leinkuchen“) 38/42% .. 27,2 71,8 0,94 0,35 | 0,70 
Rapskuchen!) 36/40% . 23,— 61,1 0,73 0,27 0,47 
Sonnenblumen⸗Kuchen!) 

a ie 38,—| 72,—] 0,53 [0,28 | 0,39 
Erdnußkuchen“!) 55% 33 43,— 77,5 1. 0,76 | 0,43 | 0,65 
Baumwollſaatmehl 50% |: 39,5 | 72,35 0,76 10,41 f 0,68 
Kokoskuchen“) 27/32%. 16,3 | 76,5 f 1,72 10,37 | 1,21 
Palmkernkuchen?) 2/0 13,1 70,2 1,91 | 0,36 ] 1,31 
Sojabohnenſchrok 46% |: 41,9 | 73,3 | 0,72 0,41 J 0,62 


Landwirtſchaftliche Jenkralgenoſſenſchaft 
Poznan, den 17. Auguſt 1932. Spöldz, z ogr. odp. 


Poſener Wochenmarktbericht vom 17. Auguſt 1932. 


Der ie Mittwoch⸗Wochenmarkt am Sapiehaplatz notierte 
folgende Preiſe: Tomaten 20—30, Schnittbohnen, Wachsbohnen 
je 15—20, Saubohnen 10—15, Spinat 20—25, Kartoffeln 3 Gr. 
as Pfund; ein Kopf Blumenkohl koſtete 20—50, Salat drei 
Köpfe 10, Rotkohl 20—40, Weiß⸗ und Wirſingkohl je 10—20, 
Sellerie 10—15, ein Bund Mohrrüben 5—10, Kohlrabi 10, Raz 
dieschen 10—15, Zwiebeln zwei Bund 15, rote Rüben 10, für 
eine Gurke zahlte man 4 Groſchen, für drei Stück 10, für die 
Mandel 25—30, für eine Zitrone 20—25. Der Pilzmarkt lieferte 
Pfifferlinge zum Preiſe von 30—35, Butterpilze 40—50, eier 
1,40, Steinpilze 80—1,00 das Pfund. — Für ein Pfund Preißel⸗ 
beeren forderte man 80—40, für Pflaumen 30—40, Reineclauden 
40—50, Johannisbeeren 30—35, Sauerkirſchen 20—25, Rhabarber 
15, Birnen 15—30, Aepfel 15—40 Gr. — Den Geflügelhändlern 
zahlte man für ein Huhn 90—1,50, für Enten 2,50 — 3,50, Gänſe 
4—5, Tauben das Paar 1,40—1,60 Zloty. — Die Preiſe für 
Molkereierzeugniſſe betrugen: Tafelbutter das Pfund 1,80—1,90, 
Landbutter 1,60—1,70, Weißkäſe 40—60, Milch das Liter 20, 
Sahne 1,70—1,80, für die Mandel Eier verlangte man 1,10—1,30. 
— Der Fleiſchmarkt brachte feine Waren zu nachſtehenden Preiz 
jen: Schweinefleiſch 801,20, Kalbfleiſch 901,30, Rindfleiſch 
11,40, Hammelfleiſch 1.50, roher Speck 11,10, Räucherſpeck 1,40, 
Schmalz 1,30—1,40, Kalbsleber 1,60, Schweinsleber 1,40 Zloty. — 
Der Fiſchmarkt notierte für das Pfund Hechte 1,40, Aale 1,80 
his 2,00, Schleie 1,20—1,40, Weitzfiſche 801,00, eine Mandel 
Krebſe koſtete 1,80—2,00 Zkot 


foty. 
Schlacht⸗ und Diehhof Poznań 
vom 17. Auguſt 1932. 


Auftrieb: 520 Rinder, 1650 Schweine, 450 Kälber, 135 Schafe, 
zuſammen 2755. 


(Notierungen für 100 Kilogr. Lebendgewicht loco Schlachthof 
Poſen mit Handelsunkoſten.) ; 


Kinder: Ochſen: vollfleiſchige, ausgemäſtete, nicht ange- 
ſpannt 66—74, jüngere Maſtochſen bis zu 3 Jahren 56—62, ältere 
42—52, mäßig genährte 38—42. — Bullen: vollfleiſchige, aus- 
gemäſtete 60—66, Maſtbullen 52—58, gut genährte, ältere 42—50, 
mäßig genährte 38—42. — Kühe: vollfleiſchige, ausgemäſtete 
66—74, Maſtkühe 56—62, gut genährte 34—42, mäßig genährte 26 
bis 32. — Färſen: vollfleiſchige, ausgemäſtete 66—74, Maſt⸗ 
förſen 56—62, gut genährte 44—50, mäßig ehe 38—42. — 
Jungvieh: gut genährtes 38—42, mäßig genährtes 36--38.— 
Kälber: befte ausgemäſtete Kälber 92—100, Maſtkälber 84—90, 
gut genährte 70—80, mäßig genährte 46—60. ` 


Schafe: vollfleiſchige, ausgmäſtete Lämmer und jüngere 
Hammel 64—60, gemäſtete, ältere Hammel und Mutterſchafe 60. 


Maſtſchweine: vollfleiſchige, von 120—150 Kilogr. Lebend⸗ 
gewicht 108—112, vollfleiſchige, von 100—120 Kilogr. Lebend⸗ 
gewicht 104—106, vollfleiſchige, von 80—100 Kilogr. Lebendgewicht 
96—102, fleiſchige Schweine von mehr als 80 Kilogr. 84—90, 
Sauen und ſpäte Kaſtrate 96—100, Bacon⸗Schweine 90—96. 


Marktverlauff ſehr ruhig. 


- Am Donnerstag, dem 11. d. Mts., verſchied mier : 


Vorſtandsmilglied 


Herr Dito Nau, Biotrkiwko. 


In langjähriger Mitarbeit hat derſelbe ſich um unſere 
Molkeref ſehr verdient gemacht, und werden wir das An⸗ 
denken an unſer hochgeſchätztes Mitglied ſtets in Ehren halten! 


Der Vorſtand und Auſſichtsrat 


der 


Mleczarnia Szamotulſna. 6541 


Alle Anzeigen Obstb 


Familienanzeigen Beerensträueher, Rosen und 
Stellenangebote Hiorstraueber liefert z. äusserst 
Un- und Verkäufe niedrigen Preisen (549 S 
gehören in das Obstbaumschule 
i i A. J. Jeske i 
Landwirkſchaftliche Jelonek, p. muki bei I. 
Jenkralwochenblalt. Poznan, Telefon 3. 


Preisliste gratis u franko 


ea Für die 


Ein jeder Stand der Welt iſt gut, 
wenn treu ein Mann das Seine tut. 
Magſt Kaufmann oder Tiſchler ſein, 
Horn blaſen oder Saaten ſtreun; 

oh Pinſel du, ob Hammer führſt, 

ob du im Heer die Trommel rührſt, 
ob Blumen ziehſt auf ſtillem Beet, 
ob auf der See fährſt ſturmumweht, 
acht hab auf eins, vergiß es nicht: 
Was du auch tuſt, tu deine Pflicht! 

Johannes Trojan. 


Sitzung des Frauenausſchußes. 


Wir machen 
Oktober eine 


finden wird, gelegentlich der Frau 


Amt eines 
ſchaftlicher Hausfrauenvereine bekleidet, einen 


rt hat. 


Von Margarete Lorentzen, Sarlhuſen, Holſtein 


Mutter oft gedroht: 
kommſt, uw 


ſeelen näher zu kommen, und aus 
oder 1—20, und fie 
Tafel. 


Lehrer aber iſt von ſolcher Vorarbeit recht wenig erbaut, 


weiß er doch, daß meiſtens das ſchon Gelernte zunächſt wie⸗ 
muß. Ein deutliches Beiſpiel dafür 


der vergeſſen werden 
bietet das Schreiben: In wunderbar ſchöner „Schrägſchrift“ 
haben Mutter oder Verwandte dem Kinde die erſten Buch⸗ 
ſtaben beigebracht; in der Schule wird jetzt aber eine ganz 
neue Steilſchrift, die ſog. Sütterlinſchrift, gelehrt, deren 
Buchſtabenformen leichter ſind und bei der die Haltung des 
Griffels, Bleiſtifts oder Federhalters der Kinderhand be⸗ 
quemer ijt. Daß es viel ſchwerer für das Kind iſt, umzu⸗ 
ernen, anſtatt neu anzufangen, leuchtet wohl jedem ein. 
Aber auch für den Lehrer iſt hier die Mühe nicht weniger 
groß. Im Rechenunterricht iſt ebenfalls ſo manches anders 
geworden, und die modernſten Methodiker wollen im erſten 
halben Jahr überhaupt noch nicht „rechnen“, ſondern in dem 
Kinde erſt ier ere aufbauen, die Zahl ſelbſt und be⸗ 
ſonders die Ziffer erſt pa auftreten laſſen. Auch da berei- 
tet alſo zu Hauſe Angelerntes — denn etwas anders iſt es 
im allgemeinen noch nicht — dem Kinde und dem Lehrer 
nur Schwierigkeiten. Und doch gibt es eine ganze Menge, 
was das vorſchulpflichtige Kind gern lernen ſoll. Als Aller⸗ 
erſtes und Wichtigſtes möchte ich da das Gehorchen nennen. 
In der Schule geht es nun einmal nicht ohne Gehorſam, und 
a manchmal heißt es dann: „Biegen oder brechen“, wenn 
em Liebling im Hauſe zu viel Willen gelaſſen worden iſt. 
Aus meiner Anterrichtspraxis entfinne ich mich eines Fal⸗ 
les, in dem weder gütiges Zureden noch ernſtes Ermahnen 
oder ſtrenges Befehlen etwas nützten, und jedes Anfaſſen 
mit Kratzen, Beißen und Umſichſchlagen beantwortet wurde, 
ſo daß dieſem Jungen zuletzt nur durch die überlegene kör⸗ 
perliche Kraft beizukommen war. Aber auch dann verſuchte 
er noch häufig, ſich zu widerſetzen, bis er endlich die Aeber⸗ 
legenheit des Erziehers erkannte und ſich freiwillig fügte. 
Dom war er ſogar einer der angänglichſten Schüler, und 
als er am Ende des Jahres durch Wohnungswechſel einer 
anderen Schule zugewieſen werden mußte, wollte er mich 
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andfrau 
(Haus: und Hoſwirtſchaft, Uleintierzucht, Gemüſe⸗ und Obſtbau, Geſundheitspflege, Erziehungsfragen) 


ſchon heute darauf aufmerkſam, daß Ende 
itzung des Geſamtfrauenausſchuſſes in Poſen ſtatt⸗ 
Gräfin von Keyſerlingk⸗ 
Kamerau b. Schweidnitz, die unter anderen Ehrenämtern das 
Vorſtandsmitgliedes des Reichsverbandes landwirt⸗ 
Vortrag über: 
„Die Landfrau in der Wirtſchaftskriſis“ zu halten fi bereit er- 
Dé Weſtpolniſche Landwirtſchaftliche Geſellſchaft e. V. 


Was ſollen unſere Kinder vor der Schulzeit lernen? 


Nur kurze Zeit noch trennt uns von dem Tage, an dem 
unſere Sechsjährigen zum erſtenmal zur Schule gehen ſol⸗ 
len. Viele von ihnen erfüllt freudige Erwartung, manchen 
aber klopft bang das kleine Herz, hat doch das Dienſtmäd⸗ 
chen oder auch — obwohl es kaum glaublich klingt — die 
„Wart nur, wenn du erſt zur Schule 
v Mit ſolchen unvernünftigen Reden iſt 
von pornherein das Vertrauen getötet, das wir Lehrer doch 
p nötig brauchen, foll es uns gelingen, den feinen Rinder- 

den vielen verſchiedenen 

Individuen eine Klaſſen⸗„Gemeinſchaft“ zu bilden — Wie⸗ 
der anderen iſt die Bruſt von Stolz geſchwellt: Sie können 
und willen ja ſchon ſoviel; fie können bis zehn, zwanzig, ja 

ſogar bis hundert zählen, ſie ſchreiben die Ziffern von 1—10 

; lie malen ein i, u und m ſchon auf ihre 
Ä Großmutter und Tanten bewundern fie darob und 
S meinen, der Lehrer müſſe doch hocherfreut ſein, daß ihm 
= ſoviel Arbeit ſchon abgenommen fei. Der „undankbare“ 


nicht vexlaſſen und ging ſchließlich nur unter heißen Trä⸗ 


19. Auguſt 1952 


nen. Ihr Mütter, verlangt alſo ſchon von dem kleinen 
Kinde Gehorſam; denn: „Jung gewohnt, alt getan!“ 

Mit Freuden begrüßt es auch jeder Lehrer der Kleinen, 

wenn die Singer und Hände ſchon eine gewiſſe Geſchicklich⸗ 
keit erworben haben. Gebt euren Jungen und Mädeln 
chon früh eine Tafel und bunte Kreiden in die Hand, daß 
ie nach Herzensluſt malen können, kauft ihnen Plaſtilin 
zum Kneten, dann bereitet ihr ſie beſſer auf das Schreiben 
vor, als wenn ihr ihnen Buchſtaben hinmalt, mit denen ſie 
noch keinen Sinn verbinden. Laſſet der Schule, was der 
Schule iſt! 

Auf ein paar Aeußerlichkeiten aber möchte ich noch hin⸗ 
weiſen, die jedes Kind gern beim Schulbeginn beherrſchen 
ſoll. Ich denke da an das Anziehen der Mäntel, das Wm- 
binden der Ranzen und — nicht zuletzt — an das Oeffnen 
und Schließen der Höschen. Ja, liebe Leſerinnen, es ergeht 
uns oft ſo, daß wir mittags, nach anſtrengender, nervenauf⸗ 
reibender Tätigkeit mindeſtens 20—30 kleine Mäntel hal⸗ 
ten und zuknöpfen und ebenſo viele Ranzen aufhaken müſ⸗ 
ſen. Als ich vor einigen Jahren die Unterklaſſe hatte und 
meine zwei Hände dazu nicht ausreichten, denn all die klei⸗ 
nen Geſellen — es war eine Knabenklaſſe — wollten auch 
möglichſt ſchnell „bedient“ werden, da brachte ich ſie zunächſt 
dazu, ſich gegenſeitig zu helfen, und bald hatte ich die Schnell⸗ 
ſten und Geſchickteſten herausgefunden. Dann aber ſtellte 
ich denjenigen eine Belohnung in Ausſicht, die innerhalb 
einer Woche ſich allein anziehen könnten, und, Bebe da! — 
bis auf fünf oder ſechs ganz ungeſchickte Bürſchlein waren 
alle dazu imſtande. Aehnlich liegt die Sache beim Hinaus⸗ 
gehen in der Stunde zum Verrichten der Notdurft. Iſt es 
an und für ſich ſchon eine Störung des Unterrichts, die ſich 
aber im erſten Schuljahr ja nicht vermeiden läßt — ſpäter 
kann ein geſundes Kind dazu erzogen werden, von einer 
Pauſe zur anderen zu warten —, jo kann eine Lehrkraft bei 
45—.55 Schülern nicht jedesmal behilflich ſein oder einen 
Mitſchüler mit hinausſchicken. Auf dieſen Gebieten alſo kann 
das Kind ſchon vor der Schulzeit gern recht viel lernen, ja, 
das muß es ſogar. Drum erzieht bereits eure vorſchulpflich ` 
tigen Kinder zum Gehorſam, zur Sauberkeit und zu einer 
gewiſſen Selbſtändigkeit, dann erleichtert ihr ihnen und dem 
Lehrer den ſchwierigen Anfang; und bei ſolcher Vorarbeit 
dürft ihr der freudigen Zuſtimmung und des Dankes jeder 
Lehrkraft gewiß Jein! ; 


Krüh⸗Kohlpflanzen durch Herbſtausſaat. 
Es iſt noch zu wenig bekannt, daß man die verſchiedenen 
frühen Kohlarten, alfo frühen Blumenkohl, Rot- und Weiß⸗ 
kohl ſowie Wirſing, durch Ausſaat im Herbſt mit nachfol⸗ 
ender Ueberwinterung im freien Qand fih ſelbſt heranzie⸗ 
en kann. nn Ausnahme macht allerdings Kohlrabi, der 
ſich zur Ausſaat im Herbſt nicht eignet, denn er geht, ſobald 
er einmal vom Froſt betroffen worden ift, fait ausnahms⸗ 
los ohne Knollenbildung in Samen; Frühkohlrabi kann da⸗ 
her nur durch Ausſaat ins Miſtbett im Frühjahr herange⸗ 
zogen werden.) Da dadurch aber, namentlich bei größerem 
Bedarf von Pflanzen — wie bereits angedeutet — ganz er⸗ 
heblich geſpart wird, ſo ſei hier die Art der Anzucht und 
1 e der genannten Kohlgewächſe eingehend 
eſchrieben. 
Wir richten einige leergewordene Beete her, die etwas 
ſchattige Lage haben und in guter Dungkraft ſtehen, ſtreuen 
die Sämereien von Ende Auguſt bis Mitte Oktober breit⸗ 
würfig recht dünn aus und hacken ſie leicht ein. Werden die 
Saatbeete bei trockenem Wetter genügend feucht gehalten, 
ſo keimen die Samen raſch, und die jungen Pflänzchen wach⸗ 
ſen noch recht kräftig heran. Se 7 
Bald erhalten dann die Beete eine Einfaſſung, indem 
man einfach ringsum einige Pfähle in den Boden treibt 
und an diefe 25—30- Zentimeter ae Bretter annagelt. So⸗ 
bald ſich etwa im November die erſten ſtärkeren Fröſte ein⸗ 
ſtellen, werden die in dem ſo dargeſtellten „Ueberwinte⸗ 
rungs⸗Kaſten“ ſtehenden Pflanzen des Nachts über durch 
Auflegen von Brettern oder Strohmatten geſchützt; dieſe 
Schutzdecken müſſen aber am Tage wieder entfernt werden. 
Fil wenn der Boden 1—2 Zentimeter tief gefroren iſt, die 
Pflanzen aljo ebenfalls erſtarrt find und daher ihr Wachs⸗ 
tum eingeſtellt haben, läßt man die Käſten ganz zugedeckt; 
ſpäterhin wird die Bedeckung noch durch Laub, Reiſig oder 


Stroh verſtärkt. Es kommt alſo hauptſächlich darauf an, daß 
der Boden und die Pflanzen ſchon gefroren ſind, bevor der 
Kalten völlig gedeckt wird! Nur dann kommen die Planzen 
gut durch den Winter. War das nicht der Fall, ſo tritt 
gewöhnlich Fäulnis ein, und die Sämlinge ſind dann größ⸗ 
tenteils verloren! Dasſelbe geſchieht auch, wenn die Pflan⸗ 
zen während der kalten Jahreszeit plötzlich wieder ins 
Wachſen kommen und dann hierin wieder geſtört werden. 
Man darf ſich daher nicht verleiten laſſen, an beſonders 
ſchönen und warmen Wintertagen die Schutzdecken abzu⸗ 
nehmen. Das wäre ganz falſch, denn nichts iſt für die 
Pflänzlinge gefährlicher, als ein wiederholtes Auftauen und 
Wiedergefrieren; ſolche Pflanzen, ſofern ſie nicht zugrunde 
gehen, liefern nur ſelten feſte Köpfe, ſondern ſchießen in der 
Regel bald in Samen. Will man einmal die Käſten auf⸗ 
decken und die Pflanzen auf Fäulnis oder Mäuſefraß (denn 
Mäuſe ziehen ſich gerne dorthin, ſind alſo durch entſprechende 
Abwehrmittel fernzuhalten) hin unterſuchen, ſo daß dies 
nicht im Sonnenſchein, ſondern nur an einem trockenen, kal⸗ 
ten Tage erfolgen. Erſt Anfang März kann mit dem Auf⸗ 
decken der Käſten begonnen werden, doch darf auch dies nicht 
auf einmal, ſondern nur nach und nach geſchehen, damit die 
Pflanzen langſam auftauen und ſich allmählich wieder an 
Luft und Licht gewöhnen. Bereits wenige Tage nach dem 
Aufdecken kann man an das Auspflanzen gehen, ſofern der 
Boden offen und genügend abgetrocknet iſt oder ſonſt die 
Witterung dies zuläßt. 

Die Kohlſämlinge entwickeln fih aber oft im Herbſt 
noch ſchnell und ſchön, daß nicht ſelten ein größerer Teil der 
ſtärkſten davon im Oktober bereits an den bleibenden Stand⸗ 
ort ausgepflanzt werden kann. Man pflanzt zweckmäßig 
in Rillen von etwa 10 Zentimeter Tiefe, die von Weſten 
nach Oſten verlaufen, und errichtet mit der ausgeworfenen 
Erde einen kleinen Wall gegen Süden, wodurch die Pflan⸗ 
zen vor der winterlichen Sonne und demzufolge vor dem 
ungünſtigen öfteren Auftauen und Wiedergefrieren etwas 
geſchützt ſind. Auch dieſe Setzlinge erhalten im ſtrengen 
Winter eine leichte Schutzdecke aus Laub und Fichtenzweige, 
die aber, wie bei den Saatbeeten, erſt gegeben wird, wenn 
der Boden bereits gefroren iſt. Etwa während des Winters 
auf dieſen Pflanzbeeten eingegangene Setzlinge werden na⸗ 
türlich im Frühjahr durch andere erſetzt, damit keine Lücken 
entſtehen. — 

Zur Herbſtausſaat eignen fih beſonders folgende Gor- 
ten: von Blumenkohl: „Erfurter Zwerg“ und „Vier Jah⸗ 
reszeiten“, von Wirſingkohl: „Johannistag“, „Eiſenkopf“ 
und „Advent“, von Weißkohl: „Holländiſcher“, „Amager 
(Däniſcher)“, „ſpitzer Achtwochen“ und „Juni⸗Rieſen“, von 
Rotkohl: „allerfrüheſter Erfurter“ und „Zittauer Rieſen“. 

W. Hübener. 


Appetitlickes Trauchleren von Braten. 

Dazu gehört unbedingt etwas Uebung. Alles muß 
ſchnell gehen, auch das Eſſen, und ſo fällt dieſe Arbeit, den 
Braten geſchickt und ſchön aufzuſchneiden, immer mehr der 
Hausfrau zu. Man vergeſſe nicht, die Teller anzuwärmen. 
Rindfleiſch, das zur Suppe ausgekocht wurde, ſchneidet man 
in fingerdicke Scheiben in gleichmäßiger Weiſe quer über 
den Strich. Eine längliche Porzellanplatte nimmt die 
Scheiben auf, die ſo angerichtet werden, daß ſie halb über⸗ 
einander liegen und etwaige Fetteilchen nach oben zu lie⸗ 
gen kommen. Etwas übergegoſſene Fleiſchbrühe macht das 
trockene Fleiſch ſaftig, und leicht übergeſtreutes Salz und 
gehackte Peterſilie verleiht ihm mehr Wohlgeſchmack. Das 
Suppengrün iſt appetitlich zurechtzuſchneiden und damit 
das Fleiſch zu garnieren. — Am Rinderbraten muß ſtets 
etwas Fett bleiben; er wird in zentimeterdicke Scheiben 
zerlegt und auf einer Fleiſchplatte mit der Tunke über⸗ 
goſſen. Beim Filet müſſen die recht dünn geſchnittenen 
Stückchen wieder ſo zuſammengelegt werden, daß es wie 
ungeſchnitten erſcheint. Den eigenen Saft gießt man dar⸗ 
über und garniert mit runden Bratkartoffeln — Ge⸗ 
füllte Kalbsbruſt. Unter den Knorpeln ſchneidet 
man das Fleiſchſtück der Länge nach durch und benutzt dazu 
ein recht ſcharfes Meſſer, damit man nur leicht aufzudrücken 
braucht und die Füllung beiſammen bleibt. Dann werden 
die Rippen Stück für Stück mit ihrer Fülle abgetrennt. 
Halb aufeinandergelegt ſchichtet man die einzelnen Schei⸗ 
ben auf eine Platte. Die Tunke reicht man nebenher. — 
Kalbsnierenbraten. Das Rückgrat wird vorteil⸗ 
haft gleich beim Fleiſcher roh durchgehackt. Die Niere wird 
herausgelöſt und in hübſche Scheiben geſchnitten. Dann 
ſchneide man alle lappigen Fleiſchteile ab, die unappetitlich 


> 
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Gericht. 


wirken, und verwende dieſe in der Küche. Die Rippen wer⸗ 


den zerſchnitten, die großen geteilt. 
Braten appetitlich an und legt auf 
Scheibe Niere. Die Tunke wird geſondert dazu gereicht, 
Iſt Kalbsnierenbraten zu einer beſonders feſtlichen Mahl⸗ 
zeit anzurichten, jo trennt man die Rippen nicht, jondern 
ſchneidet Scheiben, die mit geſchickter Hand von den Rippen 
abgelöſt werden. — Die Keule vom Kalb, Ham⸗ 
mel, Reh und Hirſch wird in gleicher Weiſe zerlegt. 
Die linke Hand ſticht in den ſtärkſten Teil der Keule die 
Gabel, die rechte Hand führt das Meſſer. Bis quer zum 
Röhrenknochen werden dünne Scheiben durchgeſchnitten 
und dann von unten durch einen Querſchnitt vom Knochen 
gelöſt. Auf der flachen Schüſſel richtet man mit der brau⸗ 
nen Kruſte nach oben an. Die Tunke kommt in die Tun⸗ 
kenſchale. — Hirſch⸗ und Rehziemer. Das Fleiſch 
wird vom Rückg eat abgelöſt, in dünne Scheiben geſchnitten 
und appetitlich auf einer Platte ſo geordnet, daß das Filet 
wie ungeteilt erſcheint. Natürlich genügt es auch, wenn die 
einzelnen Scheiben halb aufeinanderliegend auf die Platte 
kommen. — Den Haſen richtet man auf zweierlei Weiſe 
an: Der Ziemer und ebenſo die hinteren Läufe werden in 
etwa vier Zentimeter dicke Stücke quer durchgehackt und auf 
der Fleiſchſchüſſel wieder zuſammengeſtellt. Oder man 
ſchneidet dann, und dieſes beſonders bei feineren Mahl⸗ 
zeiten, die beiden Fleiſchhälften in ſchräge Schnitten und löſt 
ſie vom Knochen. Das Filetchen, das unter dem Knochen 
ſitzt, wird abgetrennt und ebenfalls zerſchnitten. — Ge- 
füllte junge Hühner und Tauben werden der 
Länge nach in gleiche Hälften geteilt und mit der Füllung 
auf einer Platte angerichtet. Die Tunke reicht man neben⸗ 
her. — Bei der Ente und Gans ſticht die linke Hand 
mit der Gabel oberhalb des Schenkels in das gebratene 
Tier; die rechte faßt das ſcharfe Meſſer und trennt die 
Schenkel oder Keulen ab. Dann wird das Bruſtfleiſch ab⸗ 


Dann richtet man den 


gelöſt, ſo daß es am Flügel hängt, falls dieſer nicht ſchon 


zum ſog. Klein genommen wurde. Wurden auf dieſe Weiſe 
beide Flügel zerlegt, ſo ſchneidet man den Bruſtkorb vom 
Rücken herunter. 


Dann richtet man an. In die Mitte der Platte legt man 


die beiden Rückenſtücke, an das eine Ende beide Schenkel, 


und die beiden Bruſtſtücke kommen auf den Rücken, die 
Flügel auf die Schenkel. Oder man ſchneidet Keulen und 
Flügel ab und zerlegt den Rücken durch Längsſchnitte in 
Scheiben. > Nezepte. 


Reiskaltſchale. In 1% Liter Milch kocht man 80 Gramm 


Reis mit der gleichen Menge Zucker weich, rührt die Maſſe = 


mit zwei Eigelb ab und läßt fie erjt kühl werden. Beim An⸗ 
richten gibt man auf den Teller einen Teelöffel Johannis⸗ 
beergelee. 

Tomaten. Wohl kaum ein anderes Gemüſe geſtattet ſo 
große Mannigfaltigkeit in ſeinen Zubereitungsweiſen wie 


dieje Frucht. Roh, gekocht oder auch noch unreif, immer biez 


ten Tomaten erfriſchende und bekömmliche Speiſen. — Die 
in Oeſterreich beliebte Tomatentorte iſt eine gebackene Fleiſch⸗ 


ſpeiſe, zu der reife Tomaten überbrüht, entkernt, von der F 


Haut befreit und in feine Scheiben geſchnitten werden. Man 
wiegt die gleiche Menge Kalbsbraten oder Schinken recht 
fein und gibt ihn ſchichtweiſe mit den Tomaten in eine ge⸗ 
fettete Springform. Auf jede Schicht wird etwas Salz und 
Pfeffer geſtreut und zuletzt vier Bene Eier darüber ge⸗ 
geben und alsdann die Maſſe gebacken. Madeiratunke und 
kleine Bratkartoffeln vervollſtändigen das Gericht. — Auch 
Reis und Rührei mit Tomaten werden gern gegeſſen. Rohe 
Tomaten auf Butterbrot, mit wenig Salz und Pfeffer be⸗ 
ſtreut, ſind für viele eine Delikateſſe. 
ſalat, mit Oel und Eſſig hergerichtet, gilt als erfriſchendes 
Die Zubereitung zu Suppe, Tunke als Vorgericht 
und Fleiſchgang dürfte hinreichend bekannt ſein; ebenſo das 
Kompott aus den noch grünen Früchten. Dazu werden die 
gewaſchenen und getrockneten Früchte mit einer Nadel ge 
pridelt, alsdann in kaltem Waſſer mit etwas Salz und Eſſi 

aufgeſtellt und langſam zum Kochen gebracht; die abgeküh 


ten Früchte wellt man in Zuckerſirup Se Kilogr. Tomaten 


auf % Kilogr. Zucker, dazu eine Taſſe Waſſer) auf und tut 


fie in Gläſer. Nach einigen Tagen wird der Saft abge oſſen 
und eingekocht, und die Früchte werden noch einmal darin 
überkocht. Beim vierten Amkochen müſſen die Tomaten gar 


fein: Wer etwas Beigeſchmack liebt, kann dem Saft auch ein 
Stück Ingwer zugeben. Solche und ähnliche Gerichte, ſo be⸗ 


ſonders auch die gefüllten Tomaten, werden guch den ver⸗ 


wöhnteſten Gaumen befriedigen. 


jedes Bratenſtück eine 


Der Rücken wird gleichmäßig geteilt. 


Doch auch Tomaten⸗ S 


Millionen Hausfrauen 
sind sich darüber klar, 
dass diekKnochenharte 


Reger-Seife 3 


die sparsämste und 
somit billigste 
Waschseifeist. 


Am Donnerstag, dem 11. Auguſt, verſchied nach langem, 
mit großer Geduld ertragenem Leiden unſer berehrter, 
langjähriger Vorſitzender des Vorſtandes, Herr Gutsbeſitzer 


Otto Rau 


Piotrköwko. 


Wir verlieren in ihm einen eifrigen Förderer des 
genoſſenſchaftlichen Gedankens und einen treuen, un⸗ 
eigennützigen Berater, der bis zuletzt ſein Amt ſtets zum 
Wohle unſerer Genoſſenſchaft ausübte. 


Wir werden ihm ein dankbares und ehrendes An⸗ 
denken bewahren. 


Landwirtſchaftlicher Ginz (588 
und Verkaufsverein Szamotuly. 
Der Vorſtand. Der Auſſichksrat. 
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Zur Herbstaussaat 


gibt folgende von der Izba Rolnicza anerkannte 
bestgereinigte Sorten ab: : 


i R a Petkuser I. Absaat. Preis 35% über 
E Og geni Lot, Mindestgrundpreis 16.— Zl. 


Ev ESCH Hildebrands B Weizen Original 
` Weizen: = = J. Absaat 


S Svalöls Sonnenweizen . I. Absaat S 
` EE Markowicer Edel Epp. Original 

i $ 5 = J. Absaat 
Salzmünder Standard I. Absaat 
Carstens Dickkopf . 1. Absaat 
Preis: Original 50% über Notiz 

J. Absaat 35% über Notiz. 
Mindesigrundpreis 20, — zł. 


Ver al-Saalbeize) 


F. von Lochow’s Petkusef Roggen 
anerkannte I. Absaat 
Pflug's W.-Weizen „Baltikum“ 
; Original und anerkannte J. Absaat S 
auf leichtem Boden gewachsen, liefere ich auf Grund meiner 
dE zu folgenden Preisen tiber Posener Höchst- 
notiz: ; SIE Ñ 
Originalsaat: 50 e Mindestgruudpreise pro {00 ir 


Lieferung erfolgt in neuen 1½ Ztr.- Säcken 
zum Preise von 2.20 gegen Voreinsendung des 
Betrages oder Nachnahme. Bezügl. der sonstigen 
Lieferungsbedingungen gelten die Vorschriften der 
Izba Rolnicza. 

Bestellungen nimmt auch entgegen: 


Posener Saatbaugesellschaft, Poznan. 


Saatgutwirtschaft Ciolkowo 


- pow. Gostyń. (540 
Fost: Krobia. Tel. Krobia 8. Bahnstation: Krobia: > < 


2 Roggen z 
I. Absaat: 35 % Weizen 0 
Vermittler erhalten Rabatt. } 
Dr. Germann-Tucholka 
Pow. Tuchola, Post, Tel. Kesowo 4. 


Treibriemen al aM 
Schläuche, Klingeritplatten, 
Flanſchen⸗Manlochdichtungen, Stopf⸗ 
buchſenpackungen, Putzwolle, Ma⸗ 
ſchinenöle, Wagenfette empfiehlt 

SKLADNICA 


CONCORDIA 2 


S en En Poznan, 
Pozn. a Okowielanej, Spöhlzielni 2 ogr. ody. ulica Zwierzyniecka 6 


Techniſche Artikel (526 == Telefon. 6105 und 6275 — 


Poznan, Aleje Wareinkowsklego 2 Tel 11-62 Familien-Drucksachen 


Evangliſcher Landwirksſohn Landw. Formulare und Bücher 
(22 J.) militärfrei, 2 Jahre Praxis, Geschäfts-Drucksachen 
gelernter Milchkontrolleur, 2 Semeſter Fa 
Winterſchule, beide Landesſprachen] Neueinbände u, Reparaturen 
beherrſchend, ſucht ab ſofort oder 1. von 6515 
Oktober 32 Stellung als Beamter.] Büchern, Journalen, Mappen usw. 
Zuſchriften an die Geſchäftsſtelle der 


E 
Zaun-Geflecht, verzinkt 1 
2.0 m/m stark mtr. 1.— 41 ) 
2. 2 w/ n stark mtr. 1.20 21 
Einfassung lfd. mtr. 22 gr 
Stacheldraht mtr. 15 ar 
Alles franco 


„„ 
Töchterpenſionat 
Geschw. Huwe, Gniezno 
Park Kosciuszki 16. 
Beliebtes Heim für junge Mädchen 


- f / X : i b BTE 

Drah flechtfahrik fal 2 Welage, Gniezno, M D 158, i M D 
Alexander Maennel JN, Aerer) eee e M 
— — — ————w— ͤ Æ—à4—à4—X— ͥ —— ͤ EA 


Nowy-Tomysl-W. 10. (514 3 


88 5 5 in 
FRITZ SCHMIDT Eigene Villa in ſchönem Garten 
am Bahnhofspark. Gute Verpflegung. 


Glaserei | d 
Beginn des Winterhalbjahres 
und Bildereinrahmung. 1, Oktober. Penſionspreis 500 zt, 


Verkauf von Fensterglas, ahlbar in monatlichen Raten. 
Ormamentglas und Glaserdiamanter Í Proſpette gegen Doppelporto poſt⸗ 
Poznań, ul. Fr. Ratajezaka 11 wendend. 4532 
8 Geogr. 1884, (405 E 


DS D E L S CHWE ENE vm 


meiner altbekannten Skammzucht gebe 
dauernd ab im Alter über 3 Monate, 
robuſtgeſundes la Hochzuchtmaterial, 
älteſter beſter Herdbuchabſtammung. > 


Modrow⸗Modrowo 


v. Skarſzewy, Pomorze. [423 


Aktiva 
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auf eigenem Grund 78 840 ` — ds EEE NE ren 225 0001 
auf Band 2 . 224 760 — E a GE 265 000 
Beteiligungen Zentrale 121 393088 Sonderrück lage 50 000|/— 
Kraftwagen Zentrale 10 4701— Hypotheken a 94 
Kraftwagen Filialen 10 940, — 21410)— Alzepte Be 9 64939 
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Säcke Zentrale E 15 500 
Säcke Filialen 8437/88] 23 937138 
Kaſſe Zentrale è 2014|24 
au Filialen RE, x d 51 475/25 53 489049 
Wechſel Filiale 227 06082 
Waren Zentrale... ee 911 648.— 
Waren Filialen 684 60224 1 628 250024 
Schuldner Zentrale 9208 122|15 
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SE Se u. Scheottohn: 
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Mieten: Zentrale 
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Mieten: Filialen 176 01] 212 69483 Filialen E 52 
Maſchinen⸗ . Zentr. f 5409170 Vortrag aus woriahr — EAS 2 
Reparaturen: Zentrale S d 10 796 28 m: 


Reparaturen: Filialen. > 
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Abſchreibungen: g 
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Gebäude: Ze mee 11 00885 
Kraftwagen: Zentral sth 


` Kraftwage SC el Ke 2 BE 5 : F 5355 


Skrohpreſſen: Zentrale 
Inventar: Zentrale 
Inventar: Filialen 
Speichergeräte: Zentrale. 
Speichergeräte: Filialen. 
Getreide: Reinigungs-Unfagen: 
Zentrale 
© Getreide Neinigungs-Unlagen: 
DEELT EISEN 
"Stäer EE 
Säcke: Filialen 2 8 
Maſchinen u. Werkzeug: Fil ialen 
Fuhrwerk u. Gejpann: Filialen 


Schuldner: Zentr. Abſchreibung. 
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Nückſtellungen 89 37110 
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Landwirtſchaftliche Zentralgenoſſenſchaft SZ 


Spöldzielnia z ograniczoną odpowiedzialnośtią zu Poznań. 
Swart. Nollauer- Geisler. 


Bilanz am 50. Juni 1931. 


Geſellſchafts kapital 
Reſerve fond 
Betriebsrücklagge 
Speicher⸗Erneuerungsfonds 


ER Grundſtücke und Gebäude: 
auf eigenem Grund 
auf Bahngrund a a 


Maſchinen und Geräte 


gute FFF Gläubigern 
8 W gad ` $ Avalgläubiger . a s s » 
` Schuldner: Landwirtſch, Zentrale Reingewinn 


genoſſenſchaft . 
Adee 


— Avalſchuldner .. 


Sou 


St ec 3 
Steuern . 
Verluſte aus Beteiligungsver⸗ 
trägen mit Genoſſenſchaften . 
Abſchreibungen: 
Beteiligungen .. 
Grundſtücke u. Gebäude 
Maſchinen u. Geräte 


en N 


NER b 
peicherertrag N 
Verſchiedene Ge — 
Landwirtſchaft Jo annes⸗Mühle 
Vortrag aus are „ N * 
f 


SE Hauptgefeltfchaft Zt en 


Spółka z ograniczoną odpowiedzialnoseia. 
Swati Rollaner. Geisler. 


dzielni pod nr. 16 zapisano 


Ispötdzielni na podstawie sta- 


Gesund durch Weidegang f 
Zuchteber | Belsin 


. a Edelschwein 
Zuchtsanen (Herdbuch) 


gibt stets ab zu 50%, 
über Posener Notiz. 


v. Koerber, Hoerberrode 
p- Szonowo szlach. (545 


.... 
Das sicherste Schutzmittel 
gegen sämtl. Krankheits- 
erreger bei Schweinen. 
Bedeutend ermässigte 
Preise: 100 gr - 2.00 zt 
250 gr - 3.50 „ 

500 gr. 6.00 „ 

1 kg -10.00 „ 

Bezugsquelle: 


Apteka un Sokiczu 


Pozna*, Mazowiecka 12. 
Tel. 52-46. (504 


Ogłoszenia. 
W tutejszym rejestrze spół- 


dzisiaj przy firmie „Spar- und 
Darlehnskasse“ Spółdzielnia 
z nieograniczoną odpowie- 
dzialnoscig w Ruchocinie, ze 
Ryszard Gay z Mąkownicy 
wystąpił z zarządu a w jego 
miejsce wybrano Ottona Paul- 
manna z 'Makownicy. E 
Witkowo, 7. 1. 1932 1. 


Jad Grodzki. 536 


W rejestrze spółdzielni liez- 
ba 70 wpisano dnia 27. czerw- 
ca 1932 przy spółdzielni: Mol- 
kereigenossenschaft, Spötdziel- | 
nia z odpowiedzialnosciq ogra- 
niczonga Swarzędz, ze członek 
zarządu Albert Beims ustąpił. 
Uchwałą Walnego Zebrania 
z dnia 18. listopada 1931 oraz 
uchwałą Walnego Zebrania 
z dnia 17. listopada 1931 
Landwirtschaftliche Zentral- 
genossenschaft spöldzielni z 
ograniczoną odpowiedzialno- 
ścią w Poznaniu uchwalono 
połączenie obu spółdzielni z 
tem, że Landwirtschaftliche 
Zentralgenossenschaft spół- 
dzielnia z ograniczoną odpo- 
wiedzialnością jest spółdziel- — 
nią przejmującą i ma obowia- 
zywać jej statut. Równa- 
cześnie wpisano w rejestrze 
spółdzielni liczba 9 przy spök 
dzielni: Landwirtschaftliche 
Zentralgenossenschaft sp 
dzielnia z ograniczoną ' fodpo- 
wiedzialnoscia w Poznaniu, 
Poznan, ze uchwałą Walnego 
Zebrania z dnia 17. listopada 
1931 i uchwałą -Walnėgo Ze? 
brania Molkereigenossenschaft 
Spółdzielni z ograniczoną od“ 
powiedzialnoscia w Swarzedzu 
z dnia 18. listopada 1931 
uchwalono połączenie obu 


tutu Landwirtschaftliche Zen- 
tralgenossenschaft, spötdziel- 
nia z ograniczoną odpowie- 
dzialnością, która jest 59 755 
dzielnig przejmujaca. 
Poznań, 21. 7. 1932. 


Sad Grodzki, E 1544 
ee e 5 
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Petkuser Winterroggen 


winterfest, 
lageriest, 
hohe, sichere Ertragsfähigkeit 


empfiehlt: 


Posener Saalbaugesellschafi 


Spöldz. z ogr. odp. 
Poznań, Zwierzyniecka 13. 
Telegr.-Adr.: „Saatbau“. Tel, 60-77. 
Auf Wunsch stehen Proben und ausführliche Pro- 
spekte gratis zur Verfügung. (542 
Wiederverkäufer erhalten entsprechende Rabatte. 


Í Oberschl, Kohlen | 
Düngemittel 
; 507) Schmier fette 


liefert ; 


zu günstigen Zahlungsbedingungen 


1 ZACHODNIO-POLSAIE: ZJEDNOCZENIE SPIRYTUSOWE 


Spölka z ograniczoną odpowiedzialnoscia 


l Poznań, sw. Marcin 39. Tel. 3581, 3587 


FEC ˙ AA | Sa nn en 
SOECCGCOCGOGGCCOLCOCAGCCCOTGOGGOGOGCOOOOOA 


Orig. Zamarter Sandweizen 


Aeusserst anspruchslos, rentabelste Bodenaus- 
nutzung, hohe Erträge, geringer Aufwand. Preis: 
Pos. Höchstnot., mindestens jedoch 21 20.— per 
100 kg plus 50% Züchterzuschlag. 


Orig. P. S. d. Hertaweizen 


Ertragssorte für mittlere Böden, steinbrandimmun. 
Preis auf Anfrage. 


Orig. P. S. G. Wangenheim W.-Ruyen 


Hohe sichere Erträge durch Winterfestigkeit und 
robuste Gesundheit. Vielerorts empfohlene Sorte. 
Preis; Pos. Höchstnotiz, mindestens jedoch 
21 16.— per 100 kg plus 50% Züchterzuschlag. 


Orio. P. S. d. Nordlandwintergerste 


SC Winterfest, gesund, hochertragreich. Preis: Pos. 
= Höchstnot., mindestens jedoch 21 18.— per 100 kg 
plus 50% Züchterzuschlag. 
- Vermittler Rabatt! 
Uspulun Nass- und Trockenbeize 
f zu Originalpreisen! 


Ponihong-Zamarte 


P. Ogorzeliny, pow. Chojnice 


Er 


8 
(537 $ 


9HO699999095E2.998009099098 


Gegen alle Getreidekrankheiten, 
Yom  Filanzenschutziienst ner 

ganzen Welt geprüft und 
anerkannt! 


Seit 1925 im allgemeinen 
Gebrauch. 


100 Gramm auf 1 Ztr. (50 kg) 
Saatgut. 
In allenlandwirtschaftlichen Handels- 
Gesellschaften und Drogerien erhältlich. 
Offer ten und Prospekte: (522 


„AZOT“ A. G., Jaworzno. 
ALFA-JAVAL 


wirbt für sich! 
Milchzentrifugen, Stahlbut- 
termaschinen, Futterdämpfer 


Fordern Sie unverbindlich Prospekte 


d Tw. ALFA-JAVAL? 7 


aS < 
Poznań, ul. Dąbrowskiego 12, Tel. 74-63, 77-54. 


Es ist höchste Zeit! 


Wenn's ans Dreschen geht, müssen auch die Treibriemen 
in Ordnung sein. Siesparen Aerger, Zeitverlust, Eilporti, 
Ferngespräche u.s.w., wenn Sie heute schon nachsehen, 
welche von Ihren Riemen zu ergänzen sind, und was 
Sie an Oelen und Fetten gebrauchen. 

Wir haben die Preise gegen das Vorjahr herabgesetzt 
und erwarten Ihre Aufträge. 


(477 Ferd. Ziegler & Co., Bydgoszcz. 


| Augenklinik Fi, von. T s 
Sanitatsrat Dr, Emil Mutichler 


Chefarzt der Augenitation (463 


des evangel. Diakoniffenhaufes. 


Zuchfeber 


Aus meiner anerkannten Edelschweinherde 
habe ich den Verkauf erstklassiger angekörter 
Zuchteber im deckfähigen Alter und jünger 
wieder aufgenommen. Die Preise hierfür sind 
den Zeiten entsprechend auf ca. 100%, der ja 
an und für sich niedrigen Notiz bemessen. 
Persönliche Besichtigung gern gesehen. (539 


Dr.Kirchhoff, Ciolkowo 


poczta Krobia, pow. Gostyń, Tel. Nr. 8. 


PAN 
E RE CT es, 


dauern noch bis zum 25. August di. je einschließlich, 


Wir bringen während dieser Zeit unsere Bestände an 


Sommerwaren 


sowie 
eine Anzahl anderer Artikel 
zu stark ermässigten Preisen zum Verkauf. 
Auch für 


Weisswaren 


haben wir die Verkaufspreise für diese 10 Tage herabgesetzt. 
Ge ABTEILUNG. 
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„ „Geringer een "Einzelobjekt Oase zur r Ausgleich 
4 durch erhöhten Umsatz.“ 


Deswegen: „Viel produzieren durch ordnungsmässsige Düngung, 
das ermässigt die Produktionskosten je Zir. geernteter 
Frucht und gibt grössere Mengen für den Verkauf frei.“ 


Unter Gehaltsgarantie liefern wir: 
Thomasphosphatmehl 
Superphosphat 
Kalisalze 
er Kant ` ` 
Kalkstickstoff 
Kalksalpeter 
= F Saletrzak und Nitrofos 
schwefs. Ammoniak und Wapnamon 
Kalk, Kalkmergel, Kalkasche. 


m 


Landwirtisch. Zentralg enossenschaft 
HINDI S półdz. z ogr. oap. HUNN NN NNHUHHHNHHNHNHNHNHUOIDHHNNMNI 
= Poznan, ul. Wiaz dowa 3. -> 

Telef. Nr. 1291. Telegr.-Adr.: Landgenossen, (635 


Verlag: Verband Fate Don ee in Polen T Poznan, Wjazdowa 3. = 
` Sea für Schriftleitung, Verlag und Anzeigen: Ing. agr. Karl Karzel in Au Zwierzyniecka 13 I. 
Druck: Concordia Sp. Ake, Poznań. 


EEE EEE RE EEE EEE EEE EEE —... EEE TEE 


